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Kelephonanſchluß Nr. 8

Regelmsſige Bellages:
Aluſtrirkes Sonntagsblatt. Mode und He

Landwirthſchaftliche und Handels-Beilage.

Mittwoch den 6. März.

Abonnementspreis
im, jftr das Quartal: I Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Die Bewegung zu Gunſten der bisherigen
Haudelsvpertragspolitik

wächſt zuſehends an Kraft und Umfang. Unter den
vielfachen erfreulichen Kundgebungen dieſer Art aus
den letzten Tagen möchten wir die Reſolution einer
Verſammlung in Zerbſt aus dem Grunde ganz be
ſonders hervorheben, weil ſie den Hebel an der zur
Zeit entſcheidendſten und maßgebenden Stelle anſetzt.
Die Verſammlung beſchloß nämlich einſtimmig
nach einer mit großem Beifall aufgenommenen Rede
des Abg. RoeſtckeDeſſau, der ſich für Erneuerung
der Handelsverttäge auf der bisherigen Baſis und
entſchieden gegen jede Erhöhung der Getreide
zölle ausgeſprochen hatte, und nach einer ſehr leb
haften Discuſſton, an der ſich auch Landwirthe be
theiligten, folgendes Telegramm an den Reichskanzler
Grafen Bülow abzuſenden: „Ew. Excellenz haben
in der Sitzung des preußiſchen Landtages vom 26.
Januar d. J. die Erklärung abgegeben, daß die
Königliche Staatsregierung, von dem Wunſche be
ſeelt, die Lage der Landwirthſchaft wirkſam zu ver
beſſern, entſchloſſen ſei, auf die Gewährung eines
ausreichenden und deshalb entſprechend zu erhöhenden
Zollſchutzes für die landwirthſchaftlichen Producte
hinzuwirken. Da Ew. Excellenz nicht nur die Politik
des Königreichs Preußen, ſondern auch des Deutſchen
Reiches zu leiten berufen ſind, und nach den an
anderer Stelle abgegebenen Verſicherungen das
allgemeine Wohl zur Richtſchnur dieſer
Politik gemacht haben, in der vorerwähnten
Erklärung aber nur den Intereſſen der Landwirth
ſchaft eine beſondere Fürſorge zugeſichert iſt da ferner
Ew. Excellenz Herr Amtsvorgänger in einer im
Reichstage gehaltenen Rede feſtgeſtellt hat, daß nur
eine kleine Minderzahl der Landwirthe von den
Getreidezöllen Nutzen ziehen kann, andererſeits aber
feſtſteht, daß durch die Zölle auf Lebensmittel inſonder
heit die minder wohlhabenden Bevolkerungsklaſſen
belaſtet werden bei einer Erhöhung der Getreidezölle
auch eine Erneuerung der Handelsverträge kaum zu
erwarten iſt und damit Millionen von Perſonen die
Arbeitsgelegenheit entzogen wird, ſo richten die heute
in Zerbſt im vollgefüllten Saale des Gaſthofes „zum
goldenen Löwen“ aus allen Schichten der Bevölkerung
verſammelten Wähler an Ew. Excellenz das dringende
Erſuchen, in Wahrung der Intereſſen der großen
Mehrheit des deutſchen Volkes jede Erhöhung
der Zölle auf nothwendige Lebensmittel entſchieden
abzulehnen“. Wir können dieſes praktiſche Vor
gehen nur allerwärts zur Nachahmung empfehlen.
Das iſt theilweiſe übrigens auch ſchon geſchehen.
Wie uns mitgetheilt wird, haben die im Kreiſe
Cöslin ſtattgehabten Verſammlungen, die zu Gunſten
der Handelsverträge und gegen eine Erhöhung der
Getreidezölle ſich ausgeſprochen haben, ihre Eingaben
wohl an den Reichstag als auch an den preußiſchen
Miniſterpräſidenten eingereicht.

Die Arbeitsloſen Frage und die Syndikate.
S Bei den ſeit einigen Monaten ganz Deutſchland

durchziehenden Klagen Uber zunehmende Arbeitsloſig
keit hat man den Eindruck, daß es einen beſtimmten
Ausſtrahlungspunkt für die Kriſis giebt. die Lage
der Eiſeninduſtrie und der mit ihr verwandten Gewerbe
Da ſcheint es uns nun von der höchſten Bedeutung,
daß eine objectiv geleitete Zeitſchrift, die Berliner
Halbmonatſchrift Der Arbeitsmarkt“, den Verſuch
gemacht hat, durch Anfrage bei Arbeitgebern und
Arbeitern zunächſt einmal den thatſächlichen Zuſtand
feſtzuſtellen. Das merkwürdige Ergebniß iſt, daß die
Kriſis in dem allgemeinen Umfange überhaupt nicht
vorhanden iſt. Die Lage iſt vielmehr in den ver
ſchiedenen Theilen Deutſchland ganz verſchieden.
Die Weiterentwickelung wird im Weſentlichen davon
abhängen, ob dieſen Jnduſtrien Rohſtoffe und Halb
fabrikate künſtlich vertheuert oder ob ſie ihnen in an

Ov ſpitzt die

Ergebniß jener Unterſuchung am beſten mit den
eigenen Worten der genannten Zeitſchrift wieder
„Am ſchwierigſten iſt die Lage in Rheinland Weſt
falen; geradezu günſtig in den Seeſtädten und über
wiegend auch in Süddeutſchland. Alle übrigen
Theile Deutſchlands zeigen tiefe Einwirkungen der
Kriſe mit gewiſſen Anſätzen zu einer Erholung. Ob
dieſe Anſätze eine günſtige Weiterentwickelung nehmen,
wird im weſentlichen davon abhängen, ob der Metall
induſtrie günſtigere Bezugsbedingungen in ihren
Rohſtoffen zu Hülſe kommen. Das Kohlen und
Koksſyndikat liegt in tiefem Schweigen. Das
RoheiſenSyndikat, das auf lange Zeit hinaus mit
feſten Beſtellungen zu hohen Preiſen verſorgt iſt,
beharrt auf dieſen unnachgiebig. Bis jetzt hat allein
der Halbzeug Verband in weiſer Würdigung der
ErfahrungsThatſache, daß jeder Verkäufer ein Intereſſe
daran hat, ſeine Abnehmer leiſtungsfähig zu erhalten,
trotz feſter Abſchlüſſe Preisabſchläge bewilligt. Ob
dieſes Beiſpiel Nachahmung findet, davon wird zum
großen Theil die Geſtaltung des Waaren und
Arbeitsmarktes in der geſammten Induſtrie der
Metalle. und Maſchinen abhängen. Seit dem
Beſtehen der Syndikate hat es für dieſe
noch niemals einen Zeitpunktgegeben, in
dem von ihrer Preispolitikeine ſo folgen
reiche wirthſchaftliche Entſcheidung ab
hing, wie gegenwärtig

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Auf dem ſüdafrikaniſchen

Kriegsſchauplatz hat ſich die Uebergabe Bothas
nicht beſtätigt. Londoner Blätter ſuchen jetzt ihre
falſchen Nachrichten damit zu erklären, daß Botha ein
ſtiklſchweigenderWaffenſtillſtand gewährt
worden ſei, um ihn in den Stand zu ſetzen, mit
Krüger in Verbindung zu treten, an welchen er
ſehr beſtimmte Fragen richtete. Präſident Krüger
habe als letztes Zufluchtsmittel verſucht, in Peters
burg unter Berufung auf die Haager Conferenz zu
ſondiren. Die Antwort ſei aber unbefriedigend aus
gefallen. Für die Kunſtſtücke der engliſchen
Kriegsberichterſtattung ein Beiſpiel für viele Schon
am Freitag meldete Lord Kitchener ſelbſt, daß
De Wet gezwungen worden ſei, das Nordufer des
Oranjefluſſes aufzuſuchen. Vom Sonntag aber
berichtet „Reuters Bureau“ aus Colesberg: Präſident
Steijn und De Wet haben mit 4500 Mann am
Sonnabend bei Lilienfontein den Oranjefluß in
der Nähe der zerſtörten Brücke von Colesberg unter
dem Feuer der Colonialſchützen überſchritten. Die
Schützen ſtanden in guter Deckung und
tödteten mehrere Buren. (Die Engländer
haben alſo keinen Angriff gewagt.) Das Feuer
wurde nicht erwidert. Trotz des hohen Standes und
der reißenden Strömung des Fluſſes brachten die
Buren 8 Wagen über den Strom, mußten aber
5 Wagen und viele Pferde zurücklaſſen.
Von einem als Kriegsgefangener in
Ceylon feſtgehaltenen Deutſchen aus Natal
krhält die „Köln. Ztg.“ einen Brief. Der Abſender
war beim Einbruch der Buren in Natal gezwungen
worden, den Buren Polizeidienſt zu leiſten. Die
britiſchen Behörden forderten den Deutſchen auf, nach
Neweaſtle zu kommen, um irgend welche Auskunft
zu geben. Er folgte ahnungslos der Aufforderung,
wurde jedoch ins Gefängniß geworfen und nach
Ceylon abgeſchoben, trotzdem der deutſche Conſul in
Natal durch amtliches Schreiben beſtätigte, daß der
Deutſche durch ſeinen erzwungenen Dienſt die Neu
tralität nicht verletzt habe.

OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen
Herrenhaus hat am Sonnabend bei der Adreß
debatte der Miniſterpräſident v. Körber den Stand
punkt der Regierung gegenüber der parlamentariſchen

Compromiſſen bedenklichſter Art oder einen
Appell an die Gewalt. Die Regierung könne
keine Partei fernhalten. Es ſtanden daher nur zwei
Wege offen auf die Widerſtrebenden entweder durch
Conzeſſtonen einzuwirken, oder zur Gewalt zu greifen
Die erſte Methode verwerfe das Haus, ebenſo die
Regierung, welche zu den Schwierigkeiten des Augen
blicks durch eine ſolche Vorgangsweiſe nicht neue
Schwierigkeiten hinzufügen wolle. Was den Weg
der Gewalt betreffe, ſo fürchte der Miniſterpräſt
dent, daß die Anwendung des S 14 nicht ausreichen
werde, ſondern man viel tiefer greifen würde.
Redner wünſcht, daß dieſer Weg dem Reich erſpart
bleibe. Das einzige Mittel der Regierung, der
gegenwärtigen Kriſis beizukommen, ſei leidenſchaftsloſe
Beharrlichkeit. Auch die Beſtrebungen, welche die
Thätigkeit des Parlaments hemmen, lebten ſich aus
Der Regierung ſchwebe die Erfahrung vor, daß die
extremen Richtungen noch immer der Beſonnenheit
unterlegen ſeien. Die Regierung wolle gerecht bleiben
gegen alle Volksſtämme des Reiches, man könne aber
nicht das Reich durch Terrorismus ſchädigen laſſen.
Der Miniſterpräſident betonte auch die Nothwendigkeit
der Gerechtigkeit bei Regelung der Sprachenfrage,
die Aufrechterhaltung einer einheitlichen Sprache in
beſtimmten Sphären der Verwaltung.

England. König Eduard iſt am Sonntag
Abend in London wieder eingetroffen. Die
Wahlen zum Londoner Graäfſchaftsrath
endigten am Sonntag mit einem glänzenden Siege
der Fortſchrittspartei, die 14 neue Sitze eroberte und
im neuen Rath 8517 Vertreter haben wird gegen 33
Mitglieder der ſogen. gemäßigten Partei.

Bulgarien. In Bulgarien iſt anläßlich der
Neubildung des Cabinets der Führer der Oppoſition
Karawelow wieder einmal ans Ruder gekommen.
Von den neuen Miniſtern find Belinow und
Slavejkow Karawelowiſten, Danew, Sarafow und
Ludskanow Zankowiſten und Radew Macedonier.
Letzterer war früher Vorſitzender des macedoniſchen
Comitees. Die Eröffnung der Kammer findet
Donnerstag ſtatt.

Die Wirren in China.
Der Kaiſer von China wird nach der

„Pall Mall Gazette Ende März nach Peking
zurückkehren.

Gegen das ruſſiſch chineſiſche Man
dſchurei Abkommen hat nur Frankreich keinen
Einſpruch erhoben. Nach der „Times“ ſind die
Mächte, welche an China gleichartige Vorſtellungen
gegen Verhandlungen mit irgend einer einzelnen
Macht gerichtet haben, England, Japan, Deutſchland,
OeſterreichUngarn, Jtalien und die Vereinigten
Staaten. Gleichwohl beſtehe aller Grund, anzu
nehmen, daß China das Abkommen mit Rußland
unverkürzt unterzeichnen wird, da ihm Ruß
land daſſelbe als unwiderruflich bezeichnet hat.
LiHungTſchang hat keiner Macht den Wortlaut der
Uebereinkunft mitgetheilt; auch iſt keine Machi in der
Lage geweſen, China irgend welchen matriellen Bei-
ſtand zu verſprechen, wenn es die Unterſchrift ver
weigere. Indeſſen hat Japan China angezeigt,
wenn Rußland irgend welche Gebiets oder Handels
vortheile gewährt. werden, ſo werde es gleich
werthige Vortheile beanſpruchen. Rußland
ſondert ſich auch ſonſt ab aus dem Conzert der
Mächte Der ruſſtſche Geſandte hat LiHungTſchang
mitgetheilt, Rußland werde ſich an dem Verlangen
der Hinrichtung von Provinzbeamten nicht
betheiligen.

Rußland ſucht den Abſchluß des Mandſchurei
Abkommens als ganz harmlos hinzuſtellen.
Die offiziöſe „Ruſſiſche TelegraphenAgentur“ ſtellt
auf Grund von Mittheilungen gus vollkommen

QKriſis dargelegt. Körber führte aus,
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glaubwürdiger Quelle es ſo dar, daß der Tert dieſer
ruſſtſchchineſtſchen Convention durch die auswärtige
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worde



Oextel (konſ.) bewilligte der Relchstag die erſte Rate von
75000 Mk. für einen Garniſonkirchhof in Dresden und auf
Antrag des Abg. Dr. Paaſche (nat.lib.) die letzte Rate für
einen Exerzirplaß bei Tübingen, ſonſt wurden die von der
Budgetcommiſſion vorgeſchlagenen Streichungen beſtätigt. Jn
der darauf folgenden Berathung der Zölle und Ver
brauchs ſteuern ſprach zunächſt der Abg. Speck (Centr.)
über den Rückgang der Zolleinnahmen. Dann brachte der
Abg. Richter (fr. Vp.) die Steigerung der Papierpreiſe und
das Drängen des Papierſyndicats auf Erhöhung des Papfer
zolles zur Sprache, welchen Uebelſtänden er durch Er
mäßigung des Papferzolles entgegenzuarbeiten empfahl. Die
Abgg. Graf Kanitz (kſ.) und v. Kardorff (Rp.) machten
Zweifel gegen eine ſolche Maßregel geltend, meinten dagegen,
daß allein ein Vorgehen gegen die Syndieatsbildung wirken
könne. Des Ferneren beantragte der Abg. v. Schele
Wunſtorf eine Herabſetzung der Zölle auf Thee, Kaffee, Cacao,

Eine Novelle zum Berggeſetz vom 24.
Juni 1895, betreffend Abänderung der 88 149 und
214, iſt dem Abgeordnetenhaus zugegangen. Dieſelbe
vetrifft die Vergütung von Schäden, welche durch
den Betrieb zweier oder mehrerer Bergwerke verurſacht
werden, ſowie die Rechtsverhältniſſe der linksrheiniſchen

Mühlſteinbrüche, Dachſteinſchieferbrüche, Traß und
Baſaltlavabrüche. Jn ver Begründung wird das
Reviſionsbedürfniß des Berggeſetzes allge
mein anerkannt. Doch ſind die deshalb eingeleitetemn
Erhebungen und Verhandlungen noch nicht in allen
Beziehungen zum Abſchluß gelangt.

Der Garantie Vertrag mit dem Bank

mit China einen Spezialvertrag abſchließen wolle, ſo
könne dies nur den einzigen Zweck haben, den
Wunſch zu verwirklichen, die Mandſchurei an
China zurück zu erſt atten und die Bedingungen
feftzuſtellen, unter welchen die Räumung dieſer
Provinz ermöglicht werden könnte. Alſo Rußland
anneckirt die Mandſchurei, um ſie China zurückzugeben

Berlin, 5. März. Der Kaiſer iſt, wie mit
getheilt, in Wilhelmshaven Montag Vormittag ein
getroffen. Se. Majeſtät begab ſich ſofort nach der
kaiſerlichen Werft und wurde dort vom Prinzen
Heinrich, der in der Nacht zum Sonntag an Bord
des kleinen Kreuzers „Jagd“ von Kiel nach
Wilhelmehaven geſahren war, vom Staatsſeeretär
VizeAdmiral von Tirpitz und Admiral Thomſen
empfangen. Von der Werft fuhr der Kaiſer zum
Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“, um dort zu
wohnen. Um 12 Uhr begann in dem mit Flaggen
und Blattgewinden reich geſchmückten Exerzirſchuppen
der zweiten MatroſenDiviſton die feierliche Vereidigung.
An den Straßen, durch die der Kaiſer fuhr, waren
Truppen aufgeſtellt. Jm Exerzirhauſe nahm Kaiſer
Wilhelm zunächſt die dienſtliche Meldung des Jnſpecteurs
der 2. Marine Inſpection Contre Admirals v. Frantzius
entgegen, ſchritt dann die Front der in Parade auf
geſtellten Rekruten ab und begab ſich ſodann auf den
für ihn errichteten höheren Stand. Vereidigt wurden
950 Rekruten, die bereits am Sonnabend durch eine
firchliche Feier auf die Vereidigung vorbereitet worden

ſind; ſte gehören zu denjenigen Mannſchaften der
Marine Inſpection, 2. Matroſen und 2. Werfſt

Hiviſton, die, zum großen Theil der ſeemänniſchen
Bevölkerung entnommen, dafür beſtimmt ſtnd, auf den
Auslandsſchiffen zu dienen. Vor der Vereidigung
hielten zunächſt die beiden Oberpfarrer der Marine,
der evang. Oberpf. Goedel (Wilhelmshaven) und der kath.
Oberpf. Wieſemann (Kiel) kurze Anſprachen über die
Bedeutung des Fahneneides. Nach deren Beendigung
trat Oberleutnant z. S. Jſendahl unter die Kriegsflagge
und nahm die Vereidigung vor. Anſchließend daran
nahm der Kaiſer das Wort zu einer kurzen Anſprache.
Mit einem dreimaligen „Hurrah“ auf den oberſten
Kriegsherrn fand die Feier ihren Abſchluß. Darauf
nahm der Kaiſer militäriſche Meldungen entgegen
und beſuchte dann die Werft, wo er den auf Stapel
liegenden Neubau des Linienſchiffes beſtchtigte.
Hiernach begab er ſich in das OfftzierCaſtno zum
Fruhſtück, welchem auch die anweſenden Admirale,
Das kaiſerliche Gefolge und die zur Vereidigungs
Feierlichkeit herangezogenen Ofſiziere. und Geiſt
lichen beiwohnten. Nach dem Frühſtück nahm
der Kaiſer auf dem Torpedobootplatz die Parade
über die 800 Mann ſtarken Stammcompagnien des
3. Eeebataillons ab, welche am 7. d. M. mit dem
Dampfer „Andaluſta“ die Reiſe nach Tſingtau an
reten werben. Se. Majeſtät hielt an die Truppen
eine Anſprache, erinnerte ſte an die Waffenthaten der
Kameraden in Ching, ermahnte ſte zur Nachahmung
und ſprach die Hoffnung aus, daß ſte als deutſche
Soldaten opfermuthig ihre Pflicht thun würden wie
es die deutſchen Truppen in Oßtaſten gethan hätten.
Nachdem Hauptmann Mauwe ſodann das Hoch auf
den Kaiſer ausgebracht hatte, begab ſich der Kaiſer
an Bord des „Kaiſer Wilhelm II.“, wo abends Tafel
zu 19 Gedecken ſtattfand.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 4. März.

Bevor der Reichstag heute die Etatberathung fortſetzte, be
ſprach er in erſter und zweiter Leſung die in der Form
einer Novelle zum Poſttaxgeſetz auftretende Vorlage betr. die
Einrichtung von Poſt Abholungsfächern. Die Abgg.
Dr. Schaedler (Ctr.), Dr. Müller Sagan (frſ. Vp.)
Und Dasbach (Cir) erkannten den Werth der Neuein
richtung an und waren auch im Allgemeinen mit den Vor
ſchlägen einverſtanden; nur wünſchte Abg. Dr. Müller
Sagan, ſtatt der feſten Sätze von 12 Mk. für gewöhnliche
Fächer und 18 Mk. für größere zu ſagen bis zu 20 Mk.
Dieſen Antrag begründete er bei der zweiten Leſung aus
führlich; denn man war darüber einverſtanden, daß eine
commiſſariſche Vorberathung nicht nöthig wäre. Staats
ſecretär v. Podbielski hob hervor, Jaß die Einrichtung
ſich in Mannheim und Bremen bewährt habe. Eine jährliche
Gebühr ſeit wegen der für die Poſt mit der Einrichtung ver
bundenen Belaſtung nothwendig. Jn der ſich bald darauf
anſchließenden zweiten Berathung trat der Staatsſecretär
dem Antrage des Abg. Müller beſonders entgegen, weil erden Beſtimmungen der Verfaſſung über das Poſtweſen in

gewiſſer Beziehung widerſpreche, was Abg. Dr. Müller
beſtritt. Die Abgg. Marecour (Centr.), Dr. Oertel (konf.)
und Baſſermann (nat.llb.) ſprachen ſich gegen den An
trag MüllerSagan aus, unter beſonderer Hervorhebung, daß
man zum Staatsſecretär ſehr wohl das Vertrauen haben
dürfe, er werde übermäßige Gebühren nicht erheben. Der
Abg. Dr. Müller trat zwar nochmals dafür ein, der Reichs
tag möge ſich ſein Recht, bei Gebührenfeſtſetzung mitzuſprechen,
nicht nehmen laſſen der Reichstag lehnte indeſſen den dahin
zielenden Antrag ab und genehmigte in zweiter Berathung
die Vorlage unverändert. Runmehr wendet nan ſich wieder
dem Militäretat zu, von deſſen Extravrdinarium noch
ein Theil zu erledigen Heute ereignete ſich der

ſeltene t in zwei Fällen dievom Hauſe nicht aufrech
en Forderungen der Re

Antrag des Abg. D

war.

Reis, Mais und Petroleum. Als auf
e v. Thielmann erklärte, der
werde in den nächſten Tagen

hinzu. Die Abgg. Wurm
gingen ſcharf mit der durch Steuer, Ausfuhrprämten und
Syndicatsbildung hervorgerufenen Vertheuerung des Zuckers
ins Gericht. Der Abgeordnete Richter trat auch den
Darſtellungen des Abgeordneten Dr. Paaſche (nat.lib.)
entgegen, der die Belaſſung des Zuckers für unum
gänglich nöthig im Intereſſe der Induſtrie und
des Rübenbaues erklärte und hinzufſügte, daß ohne
dieſe Maßnahmen der Zucker weit theurer ſein würde. Abg.
v. Staudy (konſ.) und Freiherr v. Wang enhe im (B. d.
vertheidigten die Ringbildungen der Spiritus und Zucker
induſtrie als nothwendig für Srhaltung des Kartoffel und
des Rübenbaues. Letzterer tritt anch für Aufrechterhaltung
der Ausfuhrprämien ein, ſolange andere Länder ſie nicht
fallen ließen. Bei den Einnahmen aus der Branntwein
ſteuer erklärte auf Anfrage des Abg. Holtz (Rp.) der Staats
ſecretär v. Thielmann, dem Bundesrath liege ein Geſetzentwurf
über Verlängerung der Brauſteuer und Herabſetzung der Contin
gentszahl für Trinkbranntwein vor, der dem Reichstag hoffentlich
noch vor Oſtern zugehen werde. Jm Anſchluß an die Brauſteuer

Und die dabei vom Abg. Röſicke Deſſau (b. k. Fr)
geltend gemachten Wünſche nach einem ſtrengen Surrogatver
vot entwickelte ſich eine Beſprechung des Culmbacher Bier
fälſchungsprozeſſes, an welcher ſich außer den Letztgenannten
die Abgg. Beckh Koburg (fr. Vpt.) und Speck (Etr.) be
theiligten. Um .7 Uhr war mit Bewilligung des Etats
der Zucker und Verhrauchsſteuter die Tagesordnung erledigt.

Morgen beginnt die Berathung des Etats des Aus
wärtigen Amts und des Schutzgebketes von Kiautſchou.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 4. März.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Berathung des Kultus
etats fort. Von nationalliberaler Seite wurde verſucht,
aus Anlaß einer Aeußerung des Minſſters vom Sonnabend
eine Kulturkampfdebatte größeren Stils herbeizuführen.
Miniſer Studt erklärte es indeß als ein Mißverſtändniß,
daß er von einer Reviſion der geſammten kirchen politiſchen
Geſetzgebung geſprochen habe er habe nur den Ordensantrag
des Centrums im Auge gehabt. Den Wünſchen des
Centrums nach einer Reviſion der kirchenpolitiſchen Geſetz
gebung in ſeinem Sinne insbeſondere nach Aufhebung der
für die Ordensniederlaſſungen noch beſtehenden Beſchränkungen
gab Abgeordneter Dr. Bächem in längerer Rede Ausdruck
Auch die Polenfrage ſpielte wieder eine große Rolle in
der Debatte. Der Kultusminiſter hatte gegenüber
Angriffen ber Abgg. v. Czarlinski und Dr. Mizerski
ſeinen bekannten Standpunkt zu vertheidigen. Bemerkens
werth war, daß Abg. Dr. Bachem, der ſich der berechtigten
Beſchwerden der Polen annahin, ſeinerſeits die Polen vor
zuweit getriebener nationalpolniſcher Agitation warnte. Am
Dienſtag wird die Berathung des Kultusetats fortgeſetzt.

Gegen die Erhöhung der Getreide
zölle haben in Hamburg 30 von der Sozialdemokratie
einberuſene Verſammlungen Proteſtreſolutionen ange

nommen. Den
erhöhung hat ſich die Stadtverordnetenverſammlung
in Grünberg i. Schl. am Freitag angeſchloſſen
Auch die Stadtverordneten in

allen 45 Stimmen angenommen.
Die Ausſichten der Kanalvorlage

gelten, wie der „Frankf. Ztg.“ von ihrem Berliner
Vertreter telegraphirt wird, für ſehr un günſtig.
Die Bepackung mit den ſogen. Compenſationen hat

wie die neueſte Zedlitz ſche
weil nun der falſche

Grundſatz, daß kein Landestheil im Verkehrsintereſſe
gleichzeitig

alle anderen vekommen, ganz auf die Spitze getrieben
wird. Er wird jetzt ſo ausgelegt, daß z. B. i n

hätte

gebaut werden dürfen, wenn nicht gleichzeitig ſämmt
Das Ende

An die An
glaubt zur
in keiner Weiſe

dekannt, ob die Regierung beabſichtigt, im entſcheiden
den Augenblick einen Druck auszuüben und ſich darüber

Vorlage ruhig
Der Miniſterpräſtdent

ihr nicht genützt, ſondern,
Reſolution zeigt, geſchadet,

einen Vortheil bekommen dürfe, den nicht

Anfangen der Eiſenbahnen keine große Linie

liche Linien beſchloſſen worden wären.
der Berathung iſt nicht abzuſehen.
nahme der ganzen Vorlage
Zeit Niemand. Es iſt aber auch

zu erklären, ob ſie die Ablehnung der
hinnehmen wird oder nicht.
Graf Bülow läßt im gegenwärtigen Stadium nicht

Intereſſe und das des ein
der Durchſetzung der

erkennen, wie weit ſein
heitlichen Miniſteriums an

Vorlage geht.
Zum Dotationsgeſetz, welches das Staats

miniſterium vorbereitet, gelangte aus der Conferenz
die

Oeſfentlichkeit, daß die neuen Dotationsrenten aus
ſammen auf zehn Millionen

der Landesdirectoren mit den Miniſtern an

der Staatskaſſe ſich
Mark belaufen
Rente ſoll zur
von 1891
kleinere Theil zur Deckr

Anregung des Abg.
rafen St olbergWernigerode (konſ.) Staatsſecretär Frek

Saccharinſteuergeſetzentwurf
dem Bundesrath zugehen, fügte

Erſterer den dringenden Wunſch nach möglichſter Beſchleunigung
(Soz) und Richter (fr. Vp.

Proteſten gegen die Getreidezoll

Elbing haben eine
Proteſterklärung gegen die Getreidezollerhöhung mit

t
9

er Kinder waren erſtickt.

eonſortium (Disconto und Deutſche Bank) für die
oſtafrikaniſche Bahn DareesSalgam
Mrogro iſt der Budgeteommiſſton zur „Kenntniß“
mitgetheilt worden. Das Grundkapital für die Bahn
iſt auf 24 Millionen Mk. ſeſtgefetzt, welche mit
3 pCt. vom Reich verzinſt und vermittels jährlicher
Zahlungen (Zins und Amortiſation) von 8145 113
Mk. zu 120 durch Auslooſung getilgt
werden ſollen. Nach der Regierungsvorlage
ſollte die Bahn 158 Millionen Mk. koſten, welche, mit
3 pCt. zu verzinſen, 525 000 Mk. beanſpruchen
wurden. Der von den Banken zu gründenden Ge
ſellſchaft ſollen alſo jährbich 290000 Mk. mehr
in den Schooß geworfen werden.

Mehrfache Anzeichen deuteten ſchon ſeit einiger
Zeit darauf hin, daß das traditionelle freund
ſchaftliche Berhält niß zwiſchen dem Centrum
und den Polen in letzter Zeit eine Trübung er
fahren hat. In der Montags Sitzung des Abgeordneten
hauſes hat der Abg. Bachem, anſcheinend im Auf
krage ſeiner Fraction, Veranlaſſung genommen, dem
Mißfallen des Centrums über mancherlei Erſcheinungen
im polniſchen Lager offiziell Ausdruck zu geben. Die
Polen ſchienen hiervon unangenehm überraſcht zu
ſein. Der Abg. Mizerski antwortete zwar ſpäter dern
Abg. Bachem, erklärte aber, daß ſeine Fraction zu
den Beſchwerden des Centrums noch nicht Stellung
genommen habe und daß er daher nur für ſeine
Perſon die Vorwürfe des Centrumsredners zurück
weiſen könne. Zum Ausgangspunkt ſeiner Kritik
an den Polen hatte der Abg. Bachem geſchickt
eine Erſcheinung herausgeriſfen, deren Bekämpfung
das Centrum in ſchöner nationaler und patriotiſcher
Poſe erſcheinen läßt, nämlich die radikale national
polniſche Propaganda durch die immer mehr zu
nehmende kleine polniſche Hetzpreſſe. Ferner verdrießt

erklärlicher Weiſe das Centrum, daß auch
jetzt wieder, wie früher in Ermland, in einer Reihe
von Centrumswahlreiſen von polniſcher Seite ver
Verſuch gemacht wird, die bisherigen Centrums
ab geordneten durch Nationalpolen zu er
ſetzen. Eine ſtarke Bewegung in dieſer Richtung
macht ſich zur Zeit wieder in Oberſchleſien
geltend. Dazu kommen auch ſchwerwiegende ſachliche
Differenzen. Das Centrum tritt, wenigſtens in ſeiner
Preſſe, faſt ausnahmlos für eine Erhöhung der Ge
treidezölle ein die polniſchekatholiſche Wähler-
ſchaft in Oberſchleſten iſt aber naturgemäß Gegne rin
jeber Brotvertheuerung. Daß es bisher noch
nicht zu offenem Conflikt zwiſchen den oberſchleſtſchen
Centrumsabgeordneten und ihren Wählern gekommen
iſt, verdankt das Centrum einzig und allein dem
Umſtande, daß die Behörden der Veranſtaltung von
polniſchen Verſammlungen allerlei Schwierigkeiten in

den Weg legen. Jmmerhin iſt die Gefahr, die dem
Beſitzſtand des Centrums in Oberſchleſten von Seiten
der Polen droht, zumal wenn dieſe Abgeordneten
durch Zuſtimmung zu einer Erhöhung der Getreide
zölle eine Brotvertheuerung mit verſchulden keine
geringe. Man ſieht alſo, an Gründen für die der
zeitige Mißſtimmung des Centrums gegenüber den
Polen iſt kein Mangel

Volkswirthſchaftliches.
Eine Kangalporlage in Oeſterreich hat

am Donnerstag in Wien in einer Verſammlung
von Abgeordneten verſchiedener Fractionen Zuſtimmung
gefunden. Der Geſetzentwurf plant einen Donau
Oderkanal mit Fortſetzung zur Weichſel und
zum Dujeſter, einen DongauMoldau-Elbe-

Fanal, wobei auch die Flußſtrecken, durch welche
Kanalſtrecken unterbrochen werden, ſchiffbar gemacht
werden ſollen. Zum Zweck der Koſtendeckung ſollen

alſährlich einem Baufonds für Binnenſchifffahrt 22
Millionen Kronen überwieſen werden.

eeeeeeeeencceeeerreereeree]
Vermiſchtes.

Zwei Kinder erſtickt.) In der ſchleſiſchen Ork
ſchaft Poppelwitz erſtickten zwei Kinder, die von khrer
Mutter allein in der Wohnung eingeſchloſſen waren. Da der
Vater nach längerer Krankheit aus der Krankenanſtalt zurück
kehren ſollte, hatte die Ehefrau am ſelben Tage die Stube
tüchtig eingeheizt und ſich dann in Arbeit begeben. Die
Nachbarn bemerkten nach einiger Zeit aus der Wohnung aus
trömenden Qualm und fanden einen Korb mit Wäſche in

Flammen ſtehend vor. Die beiden 5 und 3 Jahre alten
Das jüngere wurde zwar ins Leben

Zeit.zurückgerufen, ſtarb aber innerhalb kurzer



en Ort
on khrer
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en. Die
ung aus
Jaſche in
hre alten
uns Leben

Donnerstag den 7. März,

Lotterie- Anzeige.
Zur 3. Klaſſe 204. Jolferie (Ziehung

en 16. 20. März er.) habe ich noch
einige Rauflaoſe

ghzugeben.

vom am elke,
königl. Jotterie--innehmer.

gorm. von 9 Uhr an,
erſte ger ich im

ſtehe en zum I

10 Stück
Jauschpferde

Alrich jr.,
Lauchſtädter Str. 17.

e Caſino2 Sophas, Kleiderſchranß,
4 AußbaumVerkikow,
4 Vextikow, 1 Küchenſchrank,

1 Kommode mit Glasaufſaß,
I nußb. Ausziehtiſch, 7 div.
We 1 Rauchtiſch, 1 Näh
ſaſch, 1 Lehnſtuhl, 4 Hkühle
mit hoher Mee 18 diverſe
Htühle, Jeppiche, Vorliéren,
Fiſchdecken, Haus u. Wirth
ſchaftsgercthe.

Sämmtliche Sachen ſind gut
erhaltert.

M.
Jwangsverſtrigernng.

9 Mittwoch den G. D. M.

vor. Uhr,e im Gaſthofe zur grünen

BHämi

a rbeits pferd.e 4. März 1901.
Fanehunitea. Gerichte Svollzieher

v 8 z rzn

Pot re ar ein.

M öntt.-
o vanclion.
80 ſtarke KirſchbäntKerelts e en am

Freitag den S. er.
bietend verkauft werden.

luection um e Khr
hof NiederbenngZucerſabrit Körbisdorf

Zatdrerpachtann.
Wie Jagd der Gemeinde T ſollSonnabend r 9. März,

Nachm. 3 Ahr,
Weltbietend verpachtet werden.

m Termine. Der Gemeindevorſtand

5

Beginn
mittags am

Bedingungen

in größter n und geſchmackvoller Ausführung et d

Steinbildh

Menſchauer

Merſeburger
Färberei u. chemische

Waschanstalt
von

Otto Aſelkce,
Oelgrube 16.

Chemiſche Reinigung von Damen und
Herrenkleidern mit reichſtem Beſatz, unzer-

trennt, Unifsrmen, Möbelſtoffen,Teppichen, Handſchuhen, Federn u. ſ w.
GardinenWäſcherei und Spaunerei,

DekatirAuſtalt.
Färberei von Damen und Herren Gardervben
zertrennt und unzertrennt, ſowie auch W

ſtoffen, Federn, Haudſchuhen u. ſ. w.

Mi neh, lin

200 Stück
Süßkirſchbänme,

ſchöne glatte Stämme, gut bewurzelt, empfiehlt

hauerei

beſter Qualität
empfiehlt e

Wäner Janun. Schmal 9 10.

Ein ſehr gut erhaltenes

F Ov
Vaumann's Germmamfa, mit Ständer
und Decke verkauft

Lützteendorf, Holzhandlung.

Stück neue
Kartoffel-erkanf.

ſehr ehe Ctr. 2,50 Mark
Anttshänſer 6.

Die in gutem Zuſtande ſich beſindlichen,
t ver zinsbaren

Hausgrundſtücke
Karlſer. 19, Mälzerſir. 12
ars 1 ſind bei geringer Anzahlung preis
erh. zu verkaufen.

Magnum un

Unteralten

Preſchwagen
verkauft Carl VI g.Lauchſtädter Str. 17.

2 Yreh rollen
preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen

Steinſtraſze 8.

Ein gutes Pianino
Umſtände halber zu verkaufen

Gut erhatt bat ſonrne Zzweirhürigen

Kleiderſchrank
wert ar uſt billig Breiteftraſze 2 S.

Oelgrube 1.
Zwei Paar Läuferſchweine
zu verkaufen

e Frankleben Nr. 60.
Eine Kuh mit den Kalbe

FahrikGrundſasVerkauf.

Näheres beiVerwatt er Kumth.

Dos Halleſche Die 35 S egene Grund

on zit anne ehmbaxen Conditionen verkauft

kl. Ritterſtr. 4, I.

S ſteht zu verkaufen
Ftankleben Nr. 99.

eFreungſ. Seh lafstelle
offen Waonnerſtegßze J

3 aus
T Ein Paar Länferfchweine

ſtehen zu verkaufen

Vamch I.
Eine hochtrageunde junge

Knh ſteht zum Verkauf
79Gröst r. r

felei, Fahrſti len
e Staf

verkauft Weihe un 2,

Gebrauchte Fahrräder,
gut erhalten, villigſt ehe

G. Schwendlevr-

3 Kangrien-Weibehen
zur Zucht verkauft kl. Sixtiſtrafze 19.

ein verſtellharer Kinderſtuhl
billig zu ver kaufen Brauhanusſtrafze 4.

Eine Etage
in ſchönſter Lage mit Balkon Garten
zu vermiethen und I Oetober zu beziehen
Preis 520 Mark.999* an die Exped. d Bl. erbeten.

210 Mark(Preis
Kuteraltenburg 42.

zu beziehen

S Ruſſiſche Knöterich
GBruſt-Caramellen

Gn gut erhaltener Kinderwagen und

r unter „Wohnung
Eine Wohnung zum 1. April oder 1. Juli

h3. Grosses Teohteo

für Bruſt und Lunge, wohlthuend u.
lindernd bei Huftert u nd Heiſerkeit,
per Origiaa Packet 35 Pr.

Nur allein c zu haben
Carl Gieselberg. Markt 23.

Scht bayriſchen ehe
echt See ex Schweizerkäſe,Limburger, Vilſt Fhar inger Land

u. S Stengentge

Frankfurter und Hakberſtädter

DHelikakeßwürſtchen,
ſowie hausſchlachtene Durſtwaaren

empſiehlt

s e vA. Mhenvu er
I. Ritterſtr. 6 a.

MRerſehurger Färberei und chen.9 Kehnſe

von Maas et
Gokthardtsſtraße 40,

hält ſich beſtens empfohlen

Beſte Ausführung für alle in das Fach
en Arbeiten
Hchnellſte Rücklieferung. Holide Preiſe.L

Vreſſen und decaglixen.

Sbeer,Himbeer, Johannishe
Kirſch. und Apfelfin iſt

rößeren Poſtenà Pfund 60 Pfg., bei
billiger, empfiehlt die

für alle durch jugendliche Verirrungen
Erkraukte 0 das berühmte Werk:

A. Aen i Selbfthewahrung.
S 81 Auf Aufl. Diit 27 Abbild 27 bei. Preis 8 Wer

Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver

danken demſelben ihre Wieder
n. Zu beziehen durch das
Verlagsmagazin in Leipzig, Neu
markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch

handlung. f
n fMinne Nohnung

mit oder ohne Mö
zit beziehen Renmarkt 49.

bel iſt gleich er 1. April
ſ. 9gar. rein, eigener Bienenzu ch in Gläſern und

ausgewogen, bei Mehrabnahme Preisermäßi
gung, emvfiehlt

O. Traethner, Unteragltenburg 40.
laden mit Wohnung
event.beziehen Wo ſagt die Exped. d. Bl.mit Werkſtatt 1. April oder ſpäter zu

Germun. Kiſchhandinng.

Eine
zu beziehen.

kketne freundliche Wohnung 1. Apri
Zu erfr. in der Exped. d. Bl

Friſch auf Eis
Schel iſſch, Seehecht,

Gute Regenſchirme, S
Fab. garant. dauerhaft. Rep. jed.

Zander, Schollen,
Caheljan, Bücklinge,

Art. Ergbſt. empfl. Schirmfabrik, Fritz Behress, Halle Slundern, Aele, en
ar. Steinſtr. 85, Ecke geräutherte Schellſiſche, Bratheringe,

Neun äuſer. tievergiehen Sa rdinen, Marinaden, Fiſchesnſerben,
S auf Wunſch innerhalb 1 Stunde. Citennen

und Donnerstag empfiehlt We h mew-
S B8 d R e G r Ff

ſriſhe Ki Kicdehaldannen u Je

F. go Klemmer mi d Hoken.K. Kellermann, Hite dern den wen Dammftr. 1.



Fahrräder
die neueſten e als:

Achler“, Brennabor,
Panther und Diamant

ſind eingetroffen.

V

Haushaltungs-
Schule

des

Hausfrauen- Vereins
zu Magdevurg,

vom April ab im neuerbauten Vereins

a

hauſe Neue Weg 1/2 bildet junge ſchule
allen Zweigen desentlaſſene Mädchen in

Hausweſens, als Zinmimerreinigen, Waſchen,
Plätten, Kochen, Serviren, einf. Schneidern,
Friſiren c., aus. Meldungen werden noch
entgegengenommen im Bureau Breiteweg 82
Proſpekte gratis. Der Vorſtand.

Engländerin
und Franzöfin,

ſtaatkich geprüfte Lhrerinnen, ertheilen

Vereinsin ihren Mutterſprachen nach der Methode
„Berlitz“. Anmeldungen erbeten

Karlstrasse G, LI.
VMroſpekke frei.

Alle Reparaturen
u. Zimmerarbeit

ginn en M. Mfcehaelfs,
gr. Ritterſtr. 17.

GelsJul. Reinhold, Hainichen Sa.
Empfehle mich in meinem Salon zum

Raſiren, Friſiren,
Haarſchneiden und
Damen-Friſiren.
Abonnements in und außer dem Hauſe.

Wilhelm Albrecht,
Merſeburg Balgerdtsſtr 40.

Schuh und
Stiefel-Waaren,

alle Sorten, größte Auswahl,

billigſte Preiſe,
R. Schmidt, Seitenbeutel 2.

an Deutſch Handl.-Gefülfen.

Mittwoch den 6. März er.,
abends 9 Uhr,

Noenats-
e Versammlung

W Hotel Halber Mond.
Dieter's Restauration.
J Heute MittwochSchlachtefeſt.

Donnerstag
ausſchlachtene Wurſt.

Ke Vogel, Roßmarkt 9.

OſSseherei.
Heute Mittwoch Sehlachtefest.

Rollſchuh Club.
Heute Abend

Uebungsſtunde.

endler

GeſchäftsVeränderung.
Mit heutigem Tage übergeben wir das ſeit 14 Jahren von uns

innegehabte

Futeageschäft
an Fräulein Martha erkev. Indem wir für das uns be
wieſene Wohlwollen beſtens danken, bitten wir, daſſelbe auf unſere
Nachfolgerin übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll

e

Auf Vorſtehendes Bezug nehmend bitte ich, das meiner Vor
gängerin erwieſene Wohlwollen auf mich übertragen zu wollen. Meine
langjährige Thätigkeit in guten Häuſern geſtatten mir, allen Anforde
rungen zu genügen und werde ich bemüht ſein, neben einem ſoliden,
feinen Genre auch alle Saiſon Neuheiten zu bringen.

Hochachtungsvoll Maarrtaga Merker,

Pretzseh
Zu Mittfaſten, den 13. Mat

großer Volks
Maskenball

4 Die zwei beſten Masken en
halten Prämien.
Dazu ladet ergebenſt ein

O. Händler.

Cas im.
Mittwoch den 6. März

großes

Humoriſt. Geſangs Concert
der beliebten

Neumann ſchen Leipziger

um. Hänger
Herren Sohlösser, Arlandt, Jahne,

Witte, Handschuh, Hendrich, Rese
und Neumann.

Kunſärberei n. chen.
Hoflieferanten.
Wehrfach prämürt.

Den geſchätzten Bewohnern von Merſeburg und Um
gegend geſtatte ich mir zur bevorſtehenden ars on mein

in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Durch Engagirung des Herrn

Baugewerksmeister Fernaeke
bin ich in der Lage, smehgemässe u. Strenge reelle
Ausführung der mir zu Theil werdenden Aufträge feſt zu
ſichern zu künnen.

Zeichnungen und Koſtenanſchläge

werden prompt angefertigt.
Auch empfehle ich mich zur Lieferung

ſämmtlicher Baumateriglien
zu ärmsserst soliden Preisen.

Merſeburg, Anfang März 1901.
Hochachtungsvoll

Lina verw. Poser,
Meuſchauer Str. 2

D

erſten Ranges
Annerkant vorzügliche Leiſtungen (den höchſten

Annahmestelle
und Muſter bei

Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben.

kranz Lorenz Feſt

M Das sohönsto V
Eheglück
zerſtört er Hausputz,
wenn der Mann ihn zu

e ſehen kriegt. Darumſollten alle Hausfrauen
Br. Thempson's Seifenpulver

mit dem Schwan nehmen. Das reinigt
ſo ſchnell und gründlich, daß alles blaunk nud
trocken iſt, wenn der Mann nach Hauſe kommt.

Man verlange es überall!

Etabliſſement
Anſprüchen genügend).

kl. Ritterſtr. 2,
Ecke Entenplan.

Donnerstag J
harsſhluſtene Vunſt.

Wauueel.
Mewel s Reſfanralion.

Heute Mittwoch

a Schlachtefeſt.
F. Kümmers Reſtauration

Morgen Donnerstag Schlachtefest

ift ein ansgezeichtetes Hansmtttel zur Kräftigungfa
8 Einderung dei Reitzuſtanden der Atmungsorga

MalzExtrakt mit Eiſen
P x ſt e T 3Walz-Extrakt mit Kalf ünthe te e o entclonns b rn. Fl. M.hering s Grüne Npplkheke, vertin Chauſfee Straße 19

M lagen in faft ſämtliche Apotheken und größeren Drogenhandlungen. 2

eke.

Poth

Dom

Sonsationell. Neu
nGrossartiger Lacherfolg.

Einfass 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Entrée 50 Pf.

Billets im Vorverkauf à 40 Pf. bei den
Herren Heinr. Schultze um. kl. Ritterſtr.
Kaufmann Nich. Schurig, Schmaleſtraße,
Karl Hennicke, Bahnhofſtraße.

Aufruf.
Das Königl. Thür. HuſarenRegim

Abſchied
Die Vereine ehemaliger 12er Huſaren

nehmen mit Aufſtellung und es ergeht an die
alten auswärtigen Kameraden die Bikte, wenn
angängig, bet dieſem Abſchied des alten Stamm
regiments in Merſeburg zu erſcheinen und ſich

Am Abend des
Commers der

alten Kameraden im Local Tivoli ſtatt und
auswärtigen Kameraden hierzu

Geſällige Mittheilungen
des Vereins ehemal

12. Huſaren zu Merſeburg. Königl. Reg
Kanzl. W. Kirschbaum, Deichſtr. 6
zu richten.

Der Vorſtand des Vereins
ehem. 12. Huſaren zu Merſeburg

Kirſchbaum.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern G. Kraft, Bäckermeiſter

Breiteſtr. 6.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

H. Niermann, Stellmachermeiſter,
Schkopan.

tEin junges Mädmcfen,
welches Luſt har die Damenſchneiderel
gründlich zu erlernen, ſucht

Frau Kiunma Worm,
kl. Ritterſtr. 12, 3. Et.

Zum baldigen Antritt wird ein

junges Mädchen
(für Hausarbeit und Kinder paſſend) nach aus
wärts geſucht. Zu erfragen

Delgrube U.
Ein Mädchen von 18 vis 50 Jahren für

alle häuslichen Arbeiten bei ſehr guter Be
handlung wird zum T. April nach Verlin
geſucht. Reiſe frei. Zu erfragen

Annuenſtraßze 9, 1 Treppe

Ein Schul mädchen
ſofort geſucht Breiteſtraße 2.

Unabhängige Frau oder Mädchen ſür den
ganzen Tag aushilfsweiſe als

Aufwartung
per ſofort geſucht kl. Ritterſtr. 6, I.

Ein Herrenhut iſt am Sonntag im
„Augarten“ vertauſcht worden Bitte um

Amtshänſer 6.
Hiergen eine Werlgge
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Provinz und Umgegend.
U Halle, 4. März. In große Gefahr geriethen

am Sonnabend Nachmittag 4 Kinder im Alter
von 6—12 Jahren. Jm Grundſtück Alter Markt 24
ſtürzte durch Nachgeben des Mauerwerks die Decke
der Abortgrube ein und ſpedirte die auf derſelben
befindlichen gedachten Kinder in die ekle Flüſſigkeit.
Dem Umſtand, daß ein dort arbeitender Klempner
den Unfall mit angeſehen hatte und ſchnell zur
Rettung der Kinder herbeieilte, iſt es zu danken, daß
dieſelben nicht erſtickten. Die Abortanlage war leicht
fertig hergeſtellt worden.

T Halle, 2. März. Eine Erhöhung der
Milchpreiſe iſt am geſtrigen Tage hier einge
treten. Eine Anzahl von Molkereien und anderer
großer Milchproducenten, die hauptſächlich für die
Verſorgung unſerer Stadt mit Milch in Betracht
kommen, haben den Preis für das Liter Vollmilch
auf 18 Pf. feſtgeſetzt. Bisher wurden 16 Pf. für
das Liter gezahlt.

t Gr. Salze, 28. Febr. Hier iſt der ſeltene
Fall vorgekommen, daß ein ziemlich unter Dach ge
brachtes Haus in der Akleeeſtraße wegen unver
ſchriftsmäßiger Bauausführung hat vollſtändig, auch
die Grundmauern, wieder ab geriſſen werden
müſſen.

t Bad Köſen, 4. März. Heute früh wurde
hier ein Brenner aus der Brennerei in Schulpforta,
welcher, ſpät vom Ball heimkehrend, ſeinen Weg kürzen
wollte und den Bahndamm benutzte, von einem
Schnellzug erfaßt und auf der Stelle getödtet.

Erfurt, 3. März. Weit und breit die älteſte
Frau iſt die Wittwe Düſterdick in Gebeſee, welche
am Dienſtag den 5. März ihren 100. Geburts,
tag feiert. Sie iſt in Gebeſee geboren, wanderte
lange Jahre nach Erfurt zum Wochenmarkt und
überlebte ihre ſämmtlichen Kinder bis auf eine Tochter,
bei der ſte gegenwärtig wohnt. Jm vorigen Jahre
hatte Frau Düſterdick das Unglück, ein Bein zu
brechen. Sie hat ſich aber recht gut wieder erholt
und erfreut ſich einer ſeltenen Rüſtigkeit. Jhr 100.
Geburtstag ſoll öffentlich gefeiert werden.

Nordhauſen, 4. März. Geſtern Abend
gegen 10 Uhr iſt der 17 jährige Walther Nie
buhr, Seeundaner des hieſtgen Realgymnaſiums
und einziger Sohn des hieſigen Gerichtsſecretärs
Niebuhr mit zwei anderen jungen Leuten wahrſchein
lich Schulgenoſſen) durch die Alleeſtraße gegangen.
Aus dem Fenſter eines Hauſes ſah der 18 jährige
Kaufmann Willy Grapenthin, der Sohn eines
Steuerbeamten. Einer der drei Schüler rief dem
Grapenthin zu: „Da guckt der Fuchs zum Fenſter
heraus Der junge Grapenthin ergriff ſofort einen
ſtarken Eichenſtock, lief den Schülern nach und ver
ſeste dem Niebuhr einen wuchtigen Hieb über den
Kopf und verletzte dadurch Schädeldecke und Gehirn.
Niebuhr hat noch die elterliche Wohnung erreichen
können, iſt aber bald darauf verſtorben. Der
Todtſchläger Grapenthin iſt in Haft genommen
worden.

Gotha, 3. März. Jm Monat Februar war
der Leichenverbrennungsapparat wiederum recht häufig

in Benutzung. Es wurden 26 Leichen, und zwar
17 männliche und 9 weibliche, durch Feuer beſtattet.
Es iſt dies die höchſte Zahl von Leichenver
brennungen, vie bisher in ein Monat erreicht
worden iſt. Jnsgeſammt fanden bis jetzt hier 2526
Feuerbeſtattungen ſtatt.

d Staßfurt, 4. März. Der ſeit einiger Zeit
als aus Magdeburg verſchwunden gemeldete
Kaufmann Kerſten, Sohn des hier in guten Ver
mögensverhältniſſen benden Bäckermeiſters K., iſt
erfroren aufgefunden worden. Die näheren Umſtände
des Todes des bebauernswerthen jungen Mannes ſind
noch nicht bekannt.

I Offleben, 4. März. Der Schacht „Frie d
rich“ des Konſolidirten Braunkohlenwerks „Viktoria“
bei Hötensleben iſt geſtern Nacht erſoffen. Das
Waſſer brach mit gewaltigem Getöſe durch den
Schutzdamm und ergoß ſich, große Erdmaſſen mit
ſich führend, in den Schacht. Die Gewalt des
Waſſers hat das Gebirge fortgeriſſen, ſo daß ſich
eine fförmliche Schlucht vildete, durch die es wie ein
brauſender Fluß in das unterindiſche Grubengebäude
einſtrömt. Auffallend iſt die Thatſache, daß der
Einbruch diesmal wieder genau an der gleichen Stelle
und am gleichen Tage wie im vorigen Jahre erfolgt
iſt. Der entſtandene Materialſchaden iſt, der „Magdb.
Ztg.“ zufolge, recht bedeufend, und es wird längere
Zeit dauern, ehe der Betrieb wieder in vollem Umfange
wird aufgenommen werden können.

Schönebeck, 3. März. Heute Morgen
7 Uhr hat ſich das Eis der Elbe das ſeit dem
141. Januar ſtand, ſeit einem Tage aber nicht mehr
paſſirt wurde, in Bewegung geſetzt. An den Buhnen
hat ſich das ſchiebende Eis hochaufgethürmt, an der

Hejlage zu Ar. 55 des „Werſeburger Correspondent vom 6. Mür; 190t.

Von Schädigungen der nur vereinzelt in freier
Elbe liegenden Fahrzeuge iſt noch nichts bekannt
geworden.

t Aſchersleben, 3. März. Welche verhängniß
vollen Folgen ein ſchlechter Witz haben kann,
lehrt folgender Vorfall. Jn Jüterbog hatten in
einem luſtigen Kreiſe junge Leute ſich den Ulk
erlaubt, einem Mädchen unbemerkt eine todte
Maus in die Kleidertaſche zu ſtecken. Als dieſes
nun, nichtsahnend, in die Taſche griff und vie
Maus berührte, fiel es vor Schreck in Ohnmacht
und liegt nun an einer Nervenkrankheit ſchwer
darnieder.

t Salzwedel, 3. März. Die Mittheilung von
der Entdeckung des Abſenders der Werner ſchen Uhr
wird erklärlicherweiſe viel erörtert; von neuem
werden Bedenken über die Gerechtigkeit des Urtheils
gegen Müller laut. Die neueſte Entdeckung hat
indeß auch die entfernteſte Möglichkeit von der Unſchuld
Müller's ſchwinden laſſen.

t Leipzig, 1. März. Königl. Mufikvirector
Walther tritt mit kommendem 1. April in den
Ruheſtand. An ſeine Stelle wurde der Dirigent des
Freiberger Jägermuſikcorps, Hr. Stabshorniſt Giltſch,
zum Leiter der Regimentskapelle des 8. Jnf.Regts.
Nr. 107 ernannt. An Stelle von Giltſch tritt der
derzeitige Leiter der Kapelle der Marienberger Unter
offtzierſchule.

t Leipzig, 2. März. Der in Nordhauſen ver
ſtorbene Rentier Jakob Plaut hinterließ der Stadt
Leipzig ein Vermächtniß von 200000 Mk. und
der israelitiſchen Gemeinde Leipzig 300 000 Mk.
Infolge des fortgeſetzten Thauwetters iſt Hoch waſſer
eingetreten. Vom Oberlaufe der Elſter wird weiteres
rapides Steigen des Waſſers gemeldet.

t Leipzig, 2. März. Ein gewaltiges Werk,
geeignet den hieſigen Meſſen auch unter den ver
änderten Verbältniſſen ihre Bedeutung zu ſichern, iſt
jetzt zum Abſchluß gelangt durch die Vollendung des
Erweiterungsbaues zum ſtädtiſchen Kaufhauſe. Jns
geſammt umfaßt der Bau 45 Verkaufsläden und
Muſterlager im Erdgeſchoſſe, 243 Muſterlager und
Stände in den Obergeſchoſſen, reichliche Kellerräume
und Böden, außerdem iſt der Jnnenhof überdacht,
damit derſelbe während der Meſſen als Erfriſchungs
raum zu dienen vermag. Der Bau ein mächtiges
Quadrat iſt begrenzt von Univerſitätsſtraße,
Kupfergäßchen, Neumarkt und Gewandhausgäßchen.
Die Baukoſten betragen 1,9 Mill., der Arealwerth
2,1 Mill. Mk. Etwa 300 Firmen zahlen 200 000
Mk. Miethe jährlich, ſo daß ſich die Anlage mit 5
Proz. verzinſt. Jeder irgendwie verfügbare Raum
des Rieſenbaues iſt bereits vermiethet. Selbſtverſtänd
lich find alle neueren Errungenſchaften der Technik
und Baukunſt verwerthet.

t Leipzig, 3. März. Das vorgeſtern eingetretene
Hochwaſſer hat auch in der Umgebung Leipzigs
ſchon großen Schaden angerichtet. So iſt die über
das neuregulirte Pleißenftußbett im Zuge des Weges
von der Waldſchänke nach RaſchwitzOetzſch führende,
erſt vor wenigen Jahren erbaute Brücke am Freitag
Nachmittag in der Mitte zuſammengebrochen und zum
Theil mit fortgeriſſen worden. Auch eine oberhalb
der Brücke liegende, feſtgebaute Privatbrücke hat der
Gewalt der Fluthen weichen müſſen. Zur Zeit
bilden die ſüdlich von Leipzig gelegenen Wieſen und
Waälder, wie faſt die ganze Umgebung Leipzigs einen
einzigen großen See. An der Streitholzbrücke hatte
ſich am Freitag Abend das Eis derart geſtaut, daß
es geſprengt werden mußte.

Vacha, 3. März. Dem Landwirth Dener-
ſchen Ehepaar in Andenhauſen waren im Laufe
von drei Jahren drei Kinder durch den Tod entriſſen
worden. Jm Dezember vorigen Jahres zog nun eine
Zigeunerbande durch den Ort, wahrſagend, bettelnd
und ſtehlend. Auch das Denner'ſche Ehepaar ließ
ſich wahrſagen, und was es da vernahm, reichte aus,
um die ohnehin ſchon ſchwachen Köpfe total zu ver
wirren. „Am 24. Februar“, ſo lautete die Wahr
ſagung, „werden euch, wenn ihr tüchtig opfert und
betet, zwei eurer Kinder wieder geſchenkt, gleichzeitig
bekommt ihr 10000 Mk. Die Zigeuner, die ſich
ihren Schwindel gut bezahlen ließen, zogen weiter,
vom Dennerſchen Ehepaar hörte und ſah man von
dieſem Zeitpunkte gab wenig. Da wird vor einigen
Tagen nachts plötzlich in ſpäter Stunde der Orts
geiſtliche geweckt: „Geſchwind, Herr Pfarrer, geſchwind.
Kommen Sie mit in meine Wohnung, der Herr
Jeſus kommt!“ Während der Geiſtliche ſich zum
Ausgehen fertig macht, rennt Denner zur Hebamme,
ruft ihr zu, ſie möge zu ſeiner Frau eilen, es würden
gleich zwei Kinder ankommen, dann geht er wieder
nach Hauſe. Als der Geiſtliche die Wohnung
Denners betreten will, wird er mit Schrecken gewahr,
daß der Mann mit erhobener Art hinter der Thür
ſteht. Voll böſer Ahnung zieht ſich der Geiſtliche

Hermanig ſogar zu einem gewaltigen Eisberge.

Haus. In der Mitte der Wohnſtube hocken auf
einem Schemel, dicht aneinandergedrückt, Mann und
Frau. Der Mann hat das einzige noch lebende Kind
im Arm er hat es ſo feſt an ſich gepreßt, daß dem
armen Weſen das Blut aus Mund und Naſe läuft.
Beide Ehegatten ſtieren ſtarr vor ſich hin, und wer
noch nicht glauben wollte, daß die Aermſten wahn
ſinnig geworden, dem wurde es klar, als man
den Verſuch machte, dem Manne das Kind zu nehmen.
Sechs ſtarke Männer hatten ſchwere Arbeit, den Mann
zu überwältigen. e

Niedergebra, 2. März. Die Bergwerks
geſellſchaft, welche bei Eraja, Buhla, Wülfingerode,
Sollſtedt Bohrverſuche unternahm, hat bekannt
lich bei Obergebra einen Bohrthurm errichtet, um
weitere Bohrverſuche ſüdlich von Sollſtedt, an den
Höhenzügen der Hainleite, in der Richtung nach dem
Eichsſelde vorzunehmen. Am Donnerstag hat die
Geſellſchaft eine neue Bergwerksanlage nördlich vom
Bahnhofe Sollſtedt vermeſſen laſſen, und will ſchon
zum 1. April einen Schacht bei Sollſtedt anlegen
laſſen. Von der Anlage eines Schachtes vei
Bleicherode hat man Abſtand genommen, weil das
fiskaliſche Salzwerk alles Land zwiſchen der Wipper,
Bode bis an die Bleicheröder Chauſſee angekauft hat
und andererſeits die Bahn der Anlage des Schachtes
Schwierigkeiten entgegenſtellt.

eeneeeeereeeereree
Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 6, März 1901.
Gelegentlich der bevorſtehenden Confirmation

machen wir Eltern und Vormünder auf die verſchie
denen Lehranſtalten des Magdeburg. Haus
frauen Vereins aufmerkſam, in denen die jungen
Mädchen, die ſich einen Beruf wählen wollen oder
müſſen, Gelegenheit geboten wird, ſich dafür auszu
bilden. Der Verein beſitzt eine Haushaltungs,
Gewerbe, Induſtrie und Handelsſchule und befinden
ſich ſämmtliche Anſtalten in dem neuerbauten Ver
einshauſe Neue Weg 1——2, woſelbſt die Schülerinnen
auch gute und billige Penſton finden. Proſpekte
ſtehen jederzeit gratis zur Verfügung. Näheres ſ. im
Jnſerat.

Ein bedauerlicher Mißſtand im Straf-
vollzug ſcheint ſtillſchweigend beſeitigt zu werden.
Bei der bisherigen Handhabung des Strafvollzuges
ſind die Verurtheilten, die ſich für unſchuldig halten
und es in der That auch oftmals ſind, bedeutend
ſchlechter geſtellt als die abgefeimteſten geſtändigen
Verbrecher. Gefangene können bekanntlich bei guter
Führung vorläufig entlaſſen werden und, falls ſie
ſich dann weiter gut führen, wird ihnen der ganze
Reſt der Strafe geſchenkt. Dieſe Vergünſtigung tritt
aber nur dann ein, wenn der Gefangene „geſtändig“
iſt. Da nun aber ein Unſchuldiger oder nach per
ſönlicher Auffaſſung zu Unrecht Verurtheilter ſchlechter
dings nicht geſtändig ſein kann, muß er entweder von
vornherein auf die Vergünſtigung verzichten, die jedem
wirklichen Verbrecher zu Theil wird, oder aber er
muß, wenn ihm an der Freiheit gelegen iſt, gegen
Wahrheit oder Ueberzeugung „geſtändig“ ſein. Jn
ſolchen Fällen hat es ſich ſchon vielfach gefügt,
daß ſpäter der eigentliche Verbrecher ſeine That ein
geſtand und abgeurtheilt wurde, ſo daß alſo zwei
Schuldige vorhanden waren. Jn letzter Zeit ſind
nun mehrfach, wie die „Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt,
nicht „geſtändige“ Verurtheilte vorzeitig entlaſſen
worden, weshalb es ſcheint, als od die Juſtizbehörde
endlich mit dem alten Zopfe bricht, der aus der Ver
günſtigung nichts weiter als ein Zwangsmittel zur
Lüge machte.

Ueber den „Ausgehtag“ der Dienſt
mädchen hat das Kammergericht ſoeben eine
außerordentlich bemerkenswerthe Entſcheidung gefällt.
Ein Mädchen war i der Familie eines Haupt
manns vor einiger Zeit in Stellung geweſen und
konnte an jedem zweiten Sonntag während der Nach
mittagsſtunden ausgehen. Als das Mädchen eines
Sonntags ohne beſondere Erlaubniß ausgegangen
war, erhielt es von der Frau des Hauſes Vor
haltungen. Das Mädchen glaubte aber ein Recht
darauf zu haben, an jedem zweiten Sonntage ohne
Erlaubniß der Herrſchaft ausgehen zu können und
entfernte ſich daher abermals an einem zweiten
Sonntage ohne beſondere Erlaubniß. Auf Grund
des Geſetzes vom 24. April 1854 wurde das
Mädchen angeklagt und vom Schöffengericht ver
urtheilt, da nach S 1 des erwähnten Geſeßes Geſinde
welches hartnäckigen Ungehorſam oder Widerſpenſtig
keit gegen die Befehle der Herrſchaft ſich zu Schulden
kommen läßt oder ohne geſetzmäßige Urſache den
Dienſt verſagt oder verläßt, eine Geld oder Ge
fängnißſtrafe verwirkt habe. Die Berufung des
Mädchens gegen dieſe Entſcheidung wurde verworfen,
da hartnäckiger Ungehorſam anzunehmen ſei, indem

zurück, bittet benachbarte Ortseinwohner, ihn zu be
gleiten, und betritt mit dieſen nach einiger Zeit das

die Angeklagte, ohne zu fragen, ſich an einem Sonn

r 20 fernt kak D.tage in den Nachmittagsſtunden entfernt habe. Dieſe



Entſcheidung griff das Mädchen durch Reviſton an,
welche aber koſtenpflichtig abgewieſen wurde, da ver

Vorberrichter 1 l. e. ohne Rechtsirrthum ange
wandt und angenommen habe daß in dem Verhalten
des Mädchens hartnäckiger Ungehorſam und Wider
ſpenſtigkeit zu erblicken ſei, indem es ohne Erlaubniß
ausgegangen ſei.

Im hieſigen BürgerGeſang Verein ge
langte am Montag Abend im „Tivoli“ eine originell e
Jdee zur Durchführung. Es galt ein „großes
Dienſtbotenfeſt“ zu feiern und dieſen Gedanken
mit moöglichſter Treue durch entſprechende Garderobe c.

in die Wirklichkeit umzuſezen. Der Saal wogte
denn auch ſchon bald nach dem offiziellen Beginn
von jugendlichen und älteren, Grazien, die ſich in
ihren hellen Kleidern, den ſaubern Latzſchürzchen und
den Hamburger Häubchen ganz reizend ausnahmen
und dem Charakter des Feſtes in glücklichſter Weiſe
angepaßt hatten. Die jungen und alten Herren bewegten
ſich zwiſchen der Menge weiblicher Dienſtboten als Köche,

Diener, Hausknechte und Angehörige des Dienſtmanns
IJnſtituts „Expreß“. Namentlich die lettere Spezies
war ſtark vertreten und tauchte mit den leuchtenden
rothen Schirmmüßen überall auf. Zur Beluſtigung
der Feſttheilnehmer war ein hochintereſſantes Raritaten
cabinet, ein Kinematograph, eine Rathswaage und
ein mit lockenden Preiſen reich ausgeſtatteter Schieß
ſtand vorhanden. Selbſtverſtändlich hätte man auch
für die nöthige Erfriſchung durch einige feuchte Ecken
geſorgt, in denen ein guter Federweißer kredenzt wurde.
Das Programm des Abends ſpann ſich unter dieſen Um
ſtänden mit größter Ungezwungenheit und bei heiterſter
LaunederFeſtgenoſſen ab. Dem großen Einzug des Dienſt
botenGeſengvereins folgten der Solovortrag einer
Sängerin, die Aufführung des gelungenen Einakters
„Unſere Dienſtboten oder „Am hauslichen Herd
Und ein von 32 Damen ausgeführter Küchenfeentanz,
Bei dem Quirl und Topſdeckel als Spektakelinſtrumente
fungirten. Die übliche Ballordnung blieb für dieſen
Abend verpönt und ſo verlief das Feſt, ganz wie es der
älteſte der erſchienenen Hausknechte in ſeinem humorvollen
Prolog am Anfang verkündet, in größter Gemüthlichkeit.
Der Bürger Geſangverein aber darf ſich rühmen, die
hier neue Jdee eines Dienſtbotenfeſtes in gelungener
Weiſe durchgeführt zu haben und die Theilnehmer
werden an die vergnügten Stunden noch öfter gern
zurückdenken.

Im Saale des „Caſtno“ treten heute, Mitt
woch, Abend die Neumannſchen Leipziger
humoriſtiſchen Sänger auf. Die Herren
verſprechen auch diesmal einen großartigen Lacherfolg,

der ihnen bei ihrem reichen Vorrath an wißtzigen
Piecen nicht ſchwer fallen dürfte

Das Hoch waſſer der Saale iſt ſeit geſtern
früh langſam im Rückgange begriffen. Auch die
Nachrichten vom Oberlaufe der Fluſſe lauten tröſtlich.

So melden Kelbra 1 P. (alſo Fall), Strauß
furt 3 P., Köſen 1 F. und Eichicht ebenfalls

Treten nicht noch erhebliche Schneefälle ein,
ſo dürfte die FruhjahrsHochwaſſercalamität für dies
mal glücklich überwunden ſein

Beim Coupiren eines Pferdes wurde geſtern
Vormittag in der Schmiede Hirtenſtraße Nr. 12 der
Pferdehandler Rudolf W. hier von dem Thiere derart
ins Geſicht geſchlagen, daß die Raſe förmlich aus
einandergeriſſen und das Naſenbein zertrummert wurde.
Der ſchwer Verlehte mußte ſofort in ärztliche Behand
lung genommen werden.

Halle'ſches Kunſtleben. Halle, den 2. März 1901.
Mozarts in ihrem muſikaliſchen Retz alle Zeiten über
dauernde „Zauberflöte“ leitete die verfloſſene Woche im
Stadttheater ein und gewährte wieder einmal einen
guserleſenen Kunſtgenuß, der umſo ungetrübter war, als
die Aufführung auf ſehr auerkennenswerther Höhe ſtand.
Herr Brande s wenn auch ſtimmlich nicht beſonders
ut disponirt war eln Sarxaſtro voller Würde, Frl.

Lucky eine ganz ausgezelchte Pamina, Herr Fiſcher ein
vielverſprechender, wenn auch darſtelleriſch noch ſteifer Tamino,
Herr Greiff ein lebendiger Papagens u. ſ. w. Die
Damen und Knaben Terzette gingen recht befriedigend.
Das Orcheſter folgte der Führung des Herrn Kapellmeiſters
Dr. Kunwald mit Verſtändniß und auch die Chöre waren
annehmbar. Ueber die Jnſeenirung iſt nur Gutes zu be
richten. Die verdiettke Balletmeiſterin Frau Adele
Skahlberg Wieſt hatte am Donnerstag ihr Benefiz
und dafür ein buntes Programm aufgeſtellt. Den Anfang
machte ein einaktiges „Mimodrama“, das in verſchkedenen
großen Städten bereits mit Erfolg aufgeführt wurde: „Die

nd von H. Bereny, deſſen Muſik ſtellenweiſe einen
hohen Flug derſucht, den Tharacter der „Handlung“
ber nicht immer mit gleichem Glück trifft. Die
Hauptperſon des „Mimodramas“, die Tänzerin Vi
vette, gab Frau St ahlberge Wieſt eine dank
hare und von ihr mit Geſchick und Grazie gelöſte
Auſgabe. Aber auch die Herren Engelke (Baron) und
Stahlberg (Einbrecher) paßten ſich gut in den Rahmen
der Pantomime ein, wie Herr Kapellmeiſter Schlatter ſich
als umſichtiger Dirigent bewies. Die weitere Gabe des
Abends war die komiſche Oper „Der Dorfbarbier“ von
Joh. Schenk. Herr Kapellmeiſter Schneider und unſer
Hpernperſonal hatten ſich der alten Neuhelt zwar mit Liebe
angenommen es gelang ihnen aber nicht die Exweckung einer
beſonderen Gegenliebe beim Publikum, was zu verſtehen iſt,
da der hausbackene Humor und die anſpruchsloſe Muſik für
den heutigen Geſchmack etwas verblaßt ſind. Mit Lob zu
nennen ſind Herr Brandes als Lux und Herr Förſter als

Gaſtſpiel in Sudermanns „Glück im Winkel“ fort. Auch das

unſeres Theaterdirectors Herrn Richards und ſeiner
Balletmeiſterin Frau StahlbergWieſt. Wie vor zwei
Jahren ſchon, ſo fand das Ballet auch jetzt wieder reichen
Beifall und namentlich die Benefiziantin wurde aufs Wärmſte
ausgezeichnet. Mit Herrn Paul Wiecke vom Dresdener
Hoſtheater in der Titelrolle ging geſtern Abend die
Tragödie „Giordano „Bruno“ (Das neue Jahr
hund ert) von Otto Borngräber in Seene. Wen ich
heute auch hörte, Jeder war des Lobes des geiſtreichen
Stückes, der ausgezeichneten Aufführung und der meiſter
haften Leiſtung des Herrn Wiecke voll; ich ſelber
konnle der Premiere nicht beiwohnen, weil die
Pflicht mich in das Wohlthätigkeits Concert des Dilet
tanten-Orcheſter Vereins rief, wo Beethoven's 1.
Sinſonie etc. eine für Dilettanten ſehr anerkennenswerthe
Wiedergabe fanden und auch ſonſt auf ſoliſtiſchem Gebiet
manches Schöne geboten wurde. Aus demſelben Anlaß mußte
ich den Liederabend verſäumen, den die Concertſängerin Frl.
Marg. Jooſt geſtern Abend unter Mitwirkung des Herrn
Carl Klanert (Klavier) gab. Jhre Leſer haben aber be
reits gelegentlich eines früheren Liederabends derſelben Künß
lerin von mir Näheres erfahren. Am Freitag führte die
Neue Sing Akademie unter Leitung des Herrn Wurf
ſchmidt und unter Mitwirkung der Frau Dr. Roſa Gärt-
ner (Sopran), Concertſänger Trautmann (Tenor),
Kammerſänger Otto Schelper(Baß) Haydn's „Schöpfung
mit durchaus gutem Gelingen auf. Jm Thalia
Theater ſetzte Frl. Magda Halden aus Dresden ihr

Thalia Theater bringt heute eine viel von ſich redende
Novität: „Flachsmann als Grzieher“ davon im
nächſten Bericht

Oeffentliche Schöſfengerichtsſitzung
am 28. Februar.

In der heutigen Schöffengerichtsſitzung wurden nach
folgende Strafſachen öffentlich verhandelt

Der Barbier Richard M. hier hatte nach Anzeige des
Klaſſenlehrers am 9., 10., 11. und 12. Januar d. J. ſeinen
Stiefſohn Richard D. gen. M. die Schule ohne Erlaubniß
verſaumen laſſen und war deswegen von der Polizeibehörde
auf Grund der Verordnungen vom 18. Dezember 1895 und
vom 23. April 1897 in 2 Mark Ordnungsſtrafe, der im
Falle der Nichtbeitreibbarkeit 1 Tag Haft zu ſubſtituiren,
genommen worden. Gegen dieſe polizeiliche Strafverfügung
hat M. rechtzeitig Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche
Entſcheidung angetragen, hat aber den gewünſchten Erfolg
nicht erzielt, ſondern wurde vom Gericht in der Hauptver
handlung ebenfalls ſchuldig befunden, und zur vorgedachten
Strafe verurtheilt, wozu hier ebenfalls die Koſten des Ver
fahrens kommen.

2) Der Arbeiter Johann K. hier, geboren am 23. Juli
1873 in Schograu, Kreis Namslau, noch nicht beſtraft und
deſſen Ehefrau Eliſe geb. B. hier, hierſelbſt am 22.
Febr. 1873 geboren, ebenfalls noch unbeſtraft, ſind angeklagt,
am 5. d. M. hier dem Reſtaurateur Sch. eine Anzahl
Brikets im Werthe von 50— 60 Pfg. in der Abſicht rechts
widriger Zueignung weggenommen zu haben. Nach der
Beweis aufnahme wurden die Beſchuldigten wegen Diebſtahls zu

je 1 Tage Gefängniß verurtheilt
3) Die unverehelichte Fabrikarbeiterin Anna Marie E.

gen. M. hier, geboren hierſelbſt den 5. Auguſt 1882, wegen
Diebſtahls verurtheilt, iſt angeklagt und geſtändig, durch
mehrere ſelbſtändige Handlüngen hier im Januar d. J. in
der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Bermögensvortheil zu
verſchaffen, das Vermögen Anderer dadurch beſchädigt zu
haben, daß ſie durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen einen
Irrthum erregte, indem ſie am 17. Januar vom Kauf
mann B. auf den Namen des Regierungsſecretärs M. für
I Mk. geräuchertes Rindſleiſch, 2) am 22. vom Bäckermeiſter
P. auf den Namen des Landesſeeretariatsaſſiſtenten G. für
T. Mk. Kaffeegebäck auf VBorg verlangt und erhalten hat,
ohne daß ſie hierzu berechtigt war, 3) Ende Januar den
Entſchluß, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu
verſchaffen, durch Handlungen, welche einen Anfang der Aus
führung des Vergehens des Betruges enthalten, dadurch be
thätigt zu haben, daß ſie verſuchte das Vermögen des
Bäckermeiſters W. um 50 Pfg. zu ſchädigen, indem ſie unter
Vorſpiegelung der falſchen Thatſache ſie ſei beauftragt, für
den Regierungsſecretär M. für 50 Pfg. Chocolade zu borgen,
einen Irrthum zu erregen ſuchte. Wegen Betrugs in 2
Fällen und des verſuchten Betrugs wurde gegen die E. nach
a auf eine Geſammtſtrafe von 2 Wochen Gefängniß
erkannt.

Der Schachtarbeiter Gottfried Eduard E. zu Frank
leben, geboren in Nietleben am 30. September 1846, noch
nicht beſtraft, iſt angeklagt, am 29. November 1900 zu
Frankleben eine fremde bewegliche Sache, die er in Gewahr
ſam hatte, nämlich einen Haſen, welchen er als Treiber bei
Abhaltung der Rittergutsjagd von ſeinem Mittreiber M. zum
Tragen bis zur Ablieferungsſtelle übernommen hatte, ſich da
durch rechtswidrig zugeeignet zu haben, daß er den Haſen
vorher fallen und liegen ließ in der Abſicht, ihn ſpäter von
dort zu holen und für ſich zu verwenden. Er wurde wegen
Unterſchlagung zu 6 Mark Geldſtrafe event. 2 Tagen Ge
fängniß verurtheilt5) Der Handarbeiter Eduard B. hier, geboren hierſelbſt
am 29. Dezember 1864, vorbeſtraft und der Arbeiter Wilhelm
Bl. zu Meuſchau, geboren in Merſeburg am 5. März 1865,
auch ſchon beſtraft, hatten je einen Strafbefehl des hieſigen
Amtsgerichts wegen Entwendung von Nahrungsmitteln zuge
ſtellt erhalten, wobei Bl. ſich beruhigt hatte, B. dagegen Ein
ſpruch erhoben hatte, ſodaß gegen dieſen das Hauptverfahren
eingeleitet worden war. Er iſt beſchuldigt, am 12. Januar
d. J. hier eine geringe Anzahl dem Buchhalter M. gehörige
Fiſche aus dem Gotthardtsteiche, einem geſchloſſenen Gewäſſer,
als Nahrungsmittel von unbedeutendem Werthe zum als
baldigen Verbrauche entwendet zu haben und dieſer Ueber
kretung auch überführt worden. Es wurde nach Antrag zu
6 M. Geldſtrafe event. 2 Tage Haft verurtheilt

6) Der Dreher Rudolf H. in Meuſchau, geboren hierſelbſt
am 24. Dezember 1875, wegen Beleidigung vorbeſtraft, iſt
angeklagt, in Merſeburg am 28. November 1900 durch zwei
ſelbſtändige Handlungen den Werkmeiſter Franz H. 1. vor
jätzlich mittells eines gefährlichen Werkzeuges körperlich miß
handelt zu haben, indem er ihn mit einem keulenartigen Stück
Schmirgelholz auf den Kopf ſchlug und 2. durch die Worte
Machen Sie, daß Sie fortkommen, ſonſt kriegen Se den
V. voll“, wobei er einen Hammer in der Hand hielt,
beleidigt zu haben. Er wurde nach Antrag wegen ſchwerer
Körperverletzung und Beleidung zu einer Geſammtſtrafe zu 2
Monaten und 3 Tagen Gefängniß verurtheilt

7) Der Handelsmann Paul Guſtav H. hier, geboren in
Freyburg a. U. am 8. Dezember 1869, mehrfach guch wegen

hieſigen Schöffengericht am 21. v. M. auf dieſelbe Anklage
wegen Beleidigung des Bahnſteigſchaffners K. hier zu S
Wochen Geſängniß und Publikationsbefugniß für den Be
ſeidigten verurtheilt und vegen Hausfriedensbruchs frei
geſprochen worden iſt, hatte ſich heute uvchmals wegen der
Beſchuldigung hierſelbſt am 17. November v. J. in und
vor dem Bahnhoſsgebäude durch Schreien und Brüllen un
gebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm erregt zu haben zu
en Er wurde deswegen zu 1 Woche Haft ver
urtheilt.8) 1. Der Ochſenknecht Paul Bruno Z. hier, geboren
am 28. Juli 1882 hierſelbſt, noch unbeſtraft, 2. Der Ochſen
knecht Auguſt Karl D. hler, geboren zu Venenien am 3.
Dezember 1882, noch nicht vorbeſtraft und 3. der Dlenſt
knecht Wilhelm K. in Trebuitz, geboren in Schkopau den
24. Januar 1883, ebenfalls noch nicht beſtraft, ſind ange
klagt, in Merſeburger Flur am 6. November 1900 den
Schmiedelehrling Ernſt Sch. zu Knapendorf und den Dienſt

knecht Karl V. zu Niederwünſch vorſätzlich körperlich miß
handelt zu haben, und zwar gemeinſchaftlich und auch mittels
gefährlicher Werkzeuge, nämlich durch Schläge mit Peitſchen
ſtielen. Z. wurde zu 15 Mark, D. und K. zu je 10
Mark Geldſtrafe event. für je 5 Mark 1 Tag Gefäng niß
verur-heilt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurk,

s Schkeuditz, 4. März. Am Sonnabend
Mittag wurde von Knechten des Fuhrherrn E.
Winkler in Kötzſchlitzer Flur auf einer Wieſe zwiſchen
Kötzſchlitz und Horburg die Leiche des 75 Jahre
alten Auszüglers Riſſel aus Dölkau aufgefunden
R. hatte am Tage vorher in Zöſchen ſeine Alters
rente abgehoben und war am Abend in der Horburger
Gegend noch geſehen worden. Er iſt beim Heim
gange oder auf dem Wege zum Beſuche eines ſeiner
Kinder in Zſchöcherchen vom Wege abgekommen und
hingefallen, hat nicht die Kraft gehabt, ſich wieder
aufzurichten und iſt in dem Waſſer und Schlamm
auf der Wieſe erſtickt. Der ſo jäh ums Leben Ge
kommene litt häufig an Schwindelanfällen, er
freute ſich übrigens einer guten Geſundheit und
Rüſtigkeit und hatte ein gütes Unterkommen
bei ſeinem Sohne in Dölkau. Ein Theil ſeiner
Rente und ſeine Uhr wurde bei der Leiche gefunden.

Bei der hieſigen Polizeibehörde meldete ſich am
Sonnabend Abend der Soldat Lamke von der 7.
Comp. des 134. Jnf.Regts. in Leipzig mit der
Angabe, daß er ſich am Dienſtag von ſeinem
Truppentheile ohne Urlaub entfernt habe aus Furcht

vor Strafe könne er ſich zur freiwilligen Rückkehr
nicht entſchließen. Auf telegraphiſche Mittheilung
an das Regiment wurde der Ausreißer am Sonntag
Nachmittag von einem Unteroffizier abgeholt

s Ennewitz, 3. März. Als heute der Haus
ſchlächter Fr. Jiegler aus Nockwitz beim Gutsbe
ſiher F. Juriſch hier mit Schlachten fertig war und
nach Hauſe gehen wollte, glitt er auf den Haueſtufen
aus und brach ein Bein. Der hinzukommende
Juriſch war hierüber ſo erſchrocken, daß er ohn
mächtig umſiel und in kurzer Zeit, ohne das Be
wußtſein wieder erlangt zu haben, verſtarb. Der
ſo ſchnell aus dem Leben Geſchiedene ſtand im
Anfange der 50 er Jahre und war ſchon etwas
kränklich. Jedenfalls dürfte Herzſchlag die Urſache
des plötzlichen Todes geweſen ſein. Der traurige
Fall erregt allgemeine Theilnahme, umſomehr, als
bereits im vorigen Jahre ein plötzlicher Todesfall in
der Familie vorgekommen iſt.

s Laucha, 3. März. Unſer Bankverein hatte
im Jahre 1900 eine Einnahme von 86 140,40 Mk.
Die Activa betrugen 289558 Mk. die Paſſiva
285 523,95 Mk., ſodaß ein Bruttogewinn von
4034,05 Mk. blieb. Von dieſem wurde beſchloſſen
9 Proz. Dividende auf 18000 Mk. Actienkapital
zur Vertheilung zu bringen. An Stelle des ver
ſtorbenen Vorſtandsmitgliedes B. Scheibe wurde
Uhrmacher B. Stephan gewählt und zum Vorſtande
des Aufſichtsrathes der Reſtaurateur E. Müller.

s Freyburg a. U., 2. März. Der geſtrige
Reminiscere Markt hatte ſtark unter der reg
neriſchen Witterung zu leiden, ſodaß der Beſuch hinter
dem des Vorjahres zurückblieb. Zum Auftrieb ge
langten etwa 90 Pferde meiſt ſchweren Schlages und
240 Schweine, darunter mehr als die Hälfte Saug
ſchweine. Letztere koſteten pro Paar 20-30 Mk.
und dementſprechend erzielten auch Läufer recht hohe

Preiſe. In den reichlicher als ſonſt am Platze
befindlichen Jahrmarktsbuden herrſchte nur geringer
Verkehr.

s Querfurt, 4. März. Jn der geſtern auf
hieſigem Nathhausſaale ſtattgefundenen General
verſammlung des Vorſchußvereins Ouerfurt,
eing. Gen. m. beſchr. Haftpflicht, betr. Rechnungs
legung und Vertheilung des Reingewinns wurde nach
Vorlegung des Geſchäftsberichtes dem Vorſtande Ent
laſtung ertheilt und beſchloſſen, eine Dividende von
7 Proz. zu vertheilen. Der Geſchäftsumſatz betrug
3309 325 Mk., die Spareinlagen am Jahresſchluſſe
615 592 Mk., die Stammantheile 217 146 Mk.

s Freyburg a. U., 4. März. Die Unſtrut iſt
an den tiefer liegenden Stellen über die Ufer
getreten. In ihrem Bett wurde heute Nachmittag ein
menſchlicher Leichnam bemerkt, deſſen Landung wegen
der ſtarken Strömung nicht möglich war.

Adam. Den Abſchluß des Abends bildete das phantaſtiſche
Tanzbild „Weingeiſter“, eine gemeinſchaftliche Schöpfung Beleidigung und Hausfriedensbruchs vorbeſtraft, der vom Erheblichen Schaden erleidet ein Rittergut unſrer

S S

S 5

r

G S

erregt

en



näheren Umgebung vadurch, daß ca. 3000 Centner
Kartoffeln in den Mieten erfroren ſind.

Mücheln, 4. März. Der hieſtge Vor
fchußverein hatte am 1. Januar d. J. eine Mit
gliederzahl von 305 Perſonen aufzuweiſen Ausge
ſchieden ſind im vergangenen Jahre 15, davon frei
willig 9, 6 ſind verſtorben neu hinzugekommen ſind
33. Am 1. Januar 1801 keträgt das Vereinskapital
68547,389 Mk., das Geſchäftsbetriebskapital
472283,21 Mk., die Haftfumme 183000 Mk.
Der Geſchäftsumſatz betrug im Jahre 1900
776 170,39 Mk. Sonntag den 10. März findet
die GeneralVerſammlung mit Rechnungslegung c.
Katt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 6. März. Wechſelnd

Hewölktes, mildes Wetter mit Regenfällen.

g 3 3Ans vergangener Zeit für unſere Zeit.
Die Demobiliſirung der deutſchen Trupven, die vor 30

Jahren, am 4. März 1871, begann, war das ſichtbare
Zeichen der Beendigung des großen Krieges zwiſchen den
deiden großen Nationen im Weſten Europas. So gern und
freudig die Touſende und Abertauſende deutſcher Männer dem
Rufe der Fürſten und des Vaterlandes geſolgt waren, ſo
freudig wurde nun guch die Nachricht von dem bevorſtehenden
Frieden vernommen. Beſonders von den Angehörigen der
Landwehr, die ſich in dieſen Kriege ſo rühmlich ausgezeichnet
hatte. Denn ſo freudig jeder deutſche Mann der Fahne zum
Kampfe folgt, wenn es Noth thut, wenn es die Ehre und
Freihelt des Vaterlandes gilt, ſo ſehr hängt auch ſein Herz
an der Heimath. Die Demobiliſirung ging ebenſo glatt von
ſtatten, wie das bei der Mobiliſirung der Fall geweſen.

BVermtſohtes
Ein Komplottgegenden Ksgig von Jtalten.)
Der New York Herald berichtet aus Rio de Janeiro die

rhaftung von 20Jtaltenern, die beſchuldigt wer
an einem Komplott gegen den König von Jtalten be

ligt zu ſein. Die Gefangenen haben einen ihrer Kameraden
Polizei angezeigt, welcher Montevideo verlaſſen hat, Um
nach Genug einzuſchiffen. Er ſoll den Auftrag haben,

Jen königlichen Palaſt in Rom mit Dynamit in
die Luft zu ſprengen. Die ttalteniſche Polizei hat eine
ſtrenge Ueberwachung des Hafens von Genug angeordnet, um
den Betreffenden bet ſeiner Ankunft ſofort feſtzünehmen.

Ein anderes Telegramm meldet dazu noch: Dem römiſchen
Secolo XiX wird aus Buenos Aires telegraphirt Zwei
Jaltener, die Anarchiſten Cecina und Donatt, bekannten,
von Gewiſſensbiſſen getrieben, den Behörden, daß ihr Genoſſe
Diontſto Laveecta nach Rom abgereiſt ſekt, um mit
Dynamit den Qfufrinal in die Luft zu ſprengen. Die beiden
Anarchiſten erklärien, dies bereits dem König brieflich
mitgetheilt zu haben. Laveceia wurde in der That am
23 Februar beim Verlafſſen des Amerikadampfers feſtgenommen,
Keirgnet jedoch hartnäcktg. Juzwiſchen wird wetter bekannt,

ine Anarchiſten Zuſammenkunft in Rio de Janeiro die
mordung des Königs von Portugal beſchloſſen habe, zu

welcher ſich ein portugiſiſcher Anarchiſt bereit erklärt habe,
And auch ſchon nach Europa abgereiſt ſet. Faſt alle Theil
Vehmer an der Verſammlung, etwa 20 Jtaltener, gelang es
t verhaften.

er Wechſelfälſcher Graf de la Roſee) wurde
am Sonnabend in München verhaftet. Er hatte ſich unter
falſchen Namen im Schlachthofotertel eingemiethet. Das
Sei dem Bankhaus Fränkel und Selz erſchwindelte Geld will
er zu Theil verloren haben.

(Was einer anſtändigen Frau pafſiren kann,)
da hat in Wien eine vornehme junge Franzöſin erfahren.
Die Dame ſuchte vor einigen Tagen um 11 Uhr vormittags
im Bezirk eine Wohnüng, trat in ein Haus, an deſſen
Tor ſie eine Ankündigung geleſen hatte, beſichtigte das
Zimmer, das zu vermiethen war, und wollte, da es ihr nicht
Zeſiel. die Wohnung wieder verlaſſen. In dieſem Augenblick
Käutete es an der Wohnungsthür, ein Mann trat ein, der
e am Fortgehen hinderte, ſie würgte, unter Mißhandlungen
die Freppe hinabſchleppte und dann unter großem Aufſehen
der Paſſanten in die nächſte Wachſtube brachte. Dort legi
Amirte ſich der Mann als Detektiv, und die Dame erfuhr,
deß ſie als eine der Sittenpoltzei verdächtige Frauensperſon
feſtgenommen worden ſei. Umſonſt war es, daß die zunge
Dame ihren Namen nannte; ihre Bitte zur franzöſiſchen
Votſchaft in ihrer Angelegenheit zu telephoniren, blieb des
Jeichen unbeachtet, und ſie wurde zunächſt in eine ſchmutzige
See geſperrt, die bereits eine höchſt zweideutige Jnſaſſin
Heatte. Nach einiger Zeit wurde ſie vor einen Arzt geführt,
wo ſie ſich entkleiden mußte und unterſucht wurde. Der
Szt ſcheint den Mißgriff ſofort erkannt zu haben. Die
Bedaueruswerthe wurde in die Zelle zurückgeführt und nach
drei Stunden von jenem Manne, der ſie feſtgenommen hatte,
In Fuß durch die Straßen nach ihrer Wohnung escortirt,
wo ſie ſich durch ihre Jdentitätspapiere zu legitimiren ver
h Nach der „Voſſ. Ztg.“ veranlaßte das Miniſterium
de Poltzeidtrection, die junge Dame, deren Name Raux iſt,
vorzuladert, ihr 300 Kronen als Erſatz für die beſchädigte
Soklette zu geben, ſich bei ihr zu entſchuldtgen und eine un
Nachſichtliche Unterſuchung des Falles zuzuſagen.

Die Vorunterſuchung) gegen den Kleinbürger
Peter Karpowitſch wegen des Attentats auf den
ruſſiſchen Unterrichtsminiſter Bogolepow hat er
geben. daß Karpowitſch früher Naturwiſſenſchaften auf der
Voskauer Univerſität hörte, aber im Jahre 1896 wegen
Theilnahme an den Studentenunruhen von der Univerſität
Kusgeſchloſſen wurde. Es wurde ihm dann geſtattet, auf der
Dorpater Univerſität WMedizin zu ſtudkren, von dort wurde er
m Jahre 1899 wegen Betheiligung an den Umtrieben der
Studenten abermals relegirt. Jm vergangenen Jahre be
wchte Karpowitſch die Berliner Unlverſttat. Er befindet ſich

t wer her eGer Elberfelder Militärbefreiungsprozeßzweite Serie, der am 10, April ſeinen Anſenn rge s
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junger Leute vom Militärdienſte gewerbsmäßig betrieben haben
ſoll. Die Anklage erſtreckt ſich auf 37 Perſonen.

(Oie Takufahnen.) Montag Nachmittag erfolgte in
Kiel die feierliche Ueberführung der bei dein Sturm auf die
Takuforts geführten deutſchen Kriegsflagge und erbeuteten
chineſiſchen Fahne vom Bahnhof nach dem Marinemuſeum
durch eine Compagnie der I. Matroſendiviſion unter Voran
tritt des Müuſikcorps.

S (Feuersbrunſt.) Aus Hamburg, 4. März: Seit
Uhr brennt der Bankſtraße 86 gelegenene Speicher der

Lagerhausſirma Hambrook und Trautmann, in welchem große
Quantitäten Stückgüter, Thee, Jute, Naphta u. ſ. w. lagern.
Vier Züge der Feuerwehr ſind in Thätigkeit. Man hofft
das Feuer auf dieſen einen Schuppen zu beſchränken, der
das äußerſte Ende einer ganzen Reihe gleichartiger Speicher
bauten bildet.

Die Peſt) breitet ſich in Kapſtadt immer mehr aus
Bis Sonnabend waren dort 50 Peſtfälle vorgekommen und
davon zwölf tödtlich verlaufen. Außerhalb Kapſtadts ſind an
zwek Stellen mehrere Peſtfälle feſtgeſtellt. Sonnabend und
Sonntag ſind in der Stadt 11 neue Fälle zur Kenntniß ge
langt. Unter den Erkrankten befindet ſich eine europäiſche
Frau. Ferner wurden die Leichen von 5 Farbigen gefunden.

Jn der Nähe von Brisbane (Auſtralten) ſind 2 Fälle
von Peſt vorgekommen. Ein Krankheitsfall mit tödtlſchem
Ausgang, welcher an Bord eines von Südafrika zur Ein
ſchiffüng neuer auſtraliſcher Truppen in Sydney einge
troffenen Dampfers vorkam, iſt als Peſtfall feſtgeſtellt worden.

(Auf dem Wege in Urlaub erfroren.) Der
Soldat Georg Sederer in Neuburg in Bayern verließ am
Faſchings Sonntag mit dreitägigem Urkaub die Garniſon, um
zu ſeinen Eltern nach Oberdolling zu gehen. Als Sederer
nicht rechtzeitig zu feinem Truppentheil zurückkehrte, wurden,
wie bayeriſche Blätter melden, Nachſorſchungen eingeleitet, die
ergaben, daß er einem Schneeſturm zum Opfer gefallen und
auf der Straße von Jngolſtadt nach Oberdolling erfroren
war.

Ein ſchauerlicher Leichenfund,) der am
Sonnabend Abend ſpät gemacht wurde, hat bei den Be
wohnern des Kottbuſer Thorviertels in Berlin große Auf
regung hervorgerufen. Es wird über die Angelegenheit ge
meldet: Jm Eckhauſe Kottbuſerdamm 95 und Schinkeſtraße
wohnte ſeit 1I1 Jahren die verwittwete Frau Marie
Amelong. Die Wittwe verkehrte mit Niemandem; ſeit 8
Jahren bewohnte ſie ein Dachkämmerlein und thellte daſſelbe
mit 4 Katzen, die ſie trotz thres geringen Etnkommens ſorg
ſam pflegte. Seit etwa 14 Tagen ging nun die Frau
ihrer Arbrit nicht mehr nach, und niemand hat ſie ſeit dieſer
Zeit geſehen. Es kümmerte ſich auch kein Menſch um die
ſonderbare Frau, und ſo wäſe ihr Verſchwinden wohl noch
lange unbemerkt geblieben, wenn nicht ein kleines Mädchen,
das ab und zu mit den Katzen geſpielt hatte, die Hausbe
wohner auf das Ausbleiben der Frau aufmerkſam gemacht
hätte. Man benachrichtigte nun die Hauswirthin und dieſe
ließ am Sonnabend Abend die Thür der Dachkammer öffnen.
Den Eintretenden bot ſich nun ein ſchauerlicher Anblick dar;
auf einem Stuhle, halb über den Tiſch gelehnt, lag die
Leiche der Frau, die von den hungrigen Katzen in der
entſetzlichſten Weiſe benagt worden war. Die Leiche wurde
nach dem Schauhauſe gebracht die Katzen wurden dem
Thterſchutzverein übergeben und durch deren Organe ver

iftet.

(Eine Petition an den Deutſchen Reichstag
zu Gunſten der Buüren.) Von einer Anzahl Frankfurter
Burenfreunde wird eine gioße Kundgebung für die Buren
ins Leben gerufen. Jn allen Gauen des Deutſchen Reiches
wird den Reichstagswählern folgende Eingabe an den Deutſchen
Reichstag zur Unterſchrift gemacht: „Die weiteſten Kreiſe
des deutſchen Volkes ſind aufs Ttefſte erſchüttert durch das
furchtbare Elend, welches der Krieg des britiſchen Reiches
gegen die Burenſtaaten heraufbeſchworen hat. Sie bedauern
aufs lebhafteſte, daß eine dem Deutſchen Reiche befreundete
Großmacht gegen ein kleines, dem deutſchen Volke ſtamm
verwandtes Volk mit der Abſicht kämpft, es ſeiner Freiheit
und Unabhängigkeit zu berauben Sie ſind aufs Aeußerſte
entrüſtet über die allen Grundſätzen der Menſchlichkeit Hohn
ſprechende Art der Krkegſliührung Englands, die auf eine
Ausrottung des Burenvolkes hinausläuft. Die Unterzeichneten
bitten daher einen hohen Reichstag, dieſer im deutſchen
Volke gerſchenden Geſinnung Ausdruck zu verleihen
und an den Herrn Reichskanzler das Erſuchen zu richten,
alle friedlichen Mittel zur Beendigung des
Burenkrieges anzuwenden.“ Die Geſchäft sſtelle
für die Eingabe befindet ſich in Frankfurt a. M., Kalſerſtr. 35,

(Von der Hungersnoth in Sibirien.) Aus
Petersburg ſchreibt man Jnfolge der vorjährigen Mißernte
in den ſibiriſchen Gouvernements, ſpeziell Tobolsk, Tomsk,
Jentſſeisk c. iſt der Jammer und das Elend unbeſchreiblich.
Die Mehlpreiſe ſind unerſchwinglich. Futter für das Vieh
giebts in den meiſten Ortſchaften ſchon lange nicht, in halb
verhungertem Zuſtande mußte es geſchlachtet werden. Pferde
werden aus Futtermangel zu lächerlich billigem Preiſe ver
kauft. Die Lage der Kirgiſen in der Steppe ſpottet jeder
Beſchreibung. Skeletten gleich ſchleppen ſich die Unglücklichen
dem Hungertode entgegen. Jm Gouvernement Tomsk hat
man ſich kaum von den ſchrecklichen Folgen der Mißernte
1898 erholt und ſchon wieder hält das Elend noch in
größerem Umſange ſeinen Einzug. Verzweifelt blicken Eltern
auf ihre Kinder, die 4—5 Tage hindurch kein Eſſen erhalten
und nur an einer Lakrizenrinde ſaugen, bis ſie von Uebel
keiten überwältigt zuſamnmenbrechen. Jm Gonuvernement
Tobolsk hauſen in 106 erbärmlichen, Löchern ähnlichen
Räumen 120 Familien. Es ſind einfache Erd oder Lehm
räume, worin ein Menſch kaum aufrecht ſtehen kann. Jn
einer dieſer fürchterlichen Höhlen legt der Vater todtkrank an
der Lungenentzündung darnteder, fünf lleine weinende und
hungernde Kinder umgeben ihn, während die von all dem
Elend wahnſinnig gewordene Mutter im Dorfe umherirrt.
Aerztliche Hilfe iſt gar nicht aufzutreiben, da nur ein einziger
Arzt auf viele, viele Meilen im Umkrehe kommt. Sogar in
einer belebten Stadt, wie Krasnojarsk iſt ärztliche Hilfe
ſchwer erreichbar. Augenblicklich herrſcht dort furchtbar die
Diphtheritis, ohne daß hilfreich eingeſchritten werden kann.
Arbeit giebt es in den Hungergebieten faſt garnicht, ſo daß

Der Hunger treibt viele
Epidemieen, ſtets die Folgen von Hungers

Das Volk verſucht ſich, da
Es kleidet eine

das Elend ſich täglich vergrößert.
zum Selbſtmord.
noth, graſſiren ſchon allenthalben. t
Aerzte ſehlen, durch Aberglauben zu heilen.

die furchtbarſten

gierung

Arbeitskollegen mit der Reparatur von Beleuchtungskörpern
beſchäftigt. Plötzlich warf er Uhr und Kravatte einem neben
ihm ſtehenden Arbeiter zu und verſuchte von der Brüſtung
der Kuppel herabzuſpringen. Die ſofort herbeigeholten
Kollegen hielten ihn jedoch zurück. Kaum aber fühlte ſich
Borchert ünbeobachtet, als er ſich zum zweiten Male an die
Ausführung des verhängnißvollet Planes machte. Diesmal
kant die Rettung zu ſpät. Der Unglückliche hatte bereits
die Brüſtung überſtiegen und ſich in die Tiefe geſtürzt. Der
Tod trat ſofort ein. Das Motiv zu der unſeligen That
ſcheint verſchmähte Liebe geweſen zu ſein. Bei dem Abſturz
Borcherts iſt von den Paſſanten in der Leipzigerſtraße
niemand verletzt worden.

m engliſchen Poſtweſen) werden zur Beſtellung
von Telegrammen vorzugsweiſe aus der Schule entlaſſene
Knaben benutzt. Der Poſtvorfteher von St. Annes hat nun
kürzlich Verſuche mit Mädchen unternommen und die
während einer dreimonatlichen Probezeit gewonnenen Reſultate
waren ſehr befriedigend und führten ſchließlich dazu, daß die
jungen Damen ihre Concurrenten verdrängten. Die Kandi
datinnen, die aus den umliegenden Bezirken angeſtellt wurden,
erwieſen ſich als weit dienſtfertiger, als die Knaben. Sie
vergeudeten keine Zeit, und unter Berückſichtigung der That
ſache, daß ſie dieſelbe Bezahlung erhtelten, ergab ſich eine
weſentliche Erſparniß gegenüber der Verwendung von Knaben.
Bis jetzt iſt man zur Einführung einer beſtimmten Uniform
noch nicht geſchritten und nur ein an dem Arm zu tragendes
Abzeichen weiſt auf den Stand der weiblichen Botengänger
hin. Die Art und Weiſe, wie die Mädchen auf den Fahr
rädern durch die Straßen des Städtchens dahin raſen, unter
ſcheidet ſie in ihrem Pflichteifer beſonders von ihren Vor
gängern.

(Der Bettkler von Genuga.) Mit 30,000 Lire in
der Taſche im Elend zu ſterben das ſollte das Schickſal
eines italteniſchen Almoſenſammlers ſein. Seit mehreren
Tagen ſtand der alte Bettler Antonio Jmoſſi in Genug
nicht mehr auf ſeinem Poſten auf der Piazza Maddalena;
auch die Hausbewohner hatten ihn lange nicht in ſeinem
ſchlürfenden Schritte die Treppen herabgehen ſehen. Man
erbrach endlich die Thür zu ſeiner Stube, der ein entſetzlicher
Gerüch von alten Lumpen und ſchlechter Luft, eine Folge
ſtets geſchloſſener Fenſter entquoll. Der Alte lag todt auf
dem Boden, ſeine Rechte umſpannte krampfhaft den Rock
zipfel, aus deſſen Nähten Papier hervorleuchtete. Als die
Poltzei die Nähte auftrennte, fand ſie nicht weniger als
30,000 Lire in italieniſchen Südbahnactten, von deren Zinſen
der alte Bet ler ein anſtändiges Leben hätte führen können.

heeeee
Militäriſches.

Deutſchland. Dieneuen Maſchinengewehr
Abthetlungen („zunächt fünf“) erhalten nach der „Frankf.
Ztg. einen Etat von je 3 Offizteren, 45 Köpfen, 39 Pferden,
4 Maſchinengewehren, 2 Patronenwagen, 1 Packwagen. Von
den 39 Pferden dienen 28 zur Beſpannung der ſieben Fahr
zeuge, 3 zur Berittmachung von Offizieren, 1 für den Wacht
metſter, 5 für Führer der Maſchinengewehre bezw. Wagen,
2 für Trompeter und Beſchlagſchmied. Von den Mann
ſchaften ſind 8 Unteroffiziere und Functioniſten, 1 Büchſen
macher, 14 Fahrer. Der PferdeEtat iſt nur um 5 geringer
als derjenige einer fahrenden Batterie auf niedrigem Etat
die Mannſchaftsſtärke aber weſentlich kleiner. „Man hatte
zunächſt verſucht, die Maſchinengewehre mit zwei Pferden zu
beſpannen, die Beſpannung erwies ſich jedoch namentlich bei
beladenen Patronenwagen als zu gering.“ Eine Neu
organiſation der bayeriſchen Feldartillerie tritt
laut königlicher Verordnung vom 1. Hctober ab derart ein,
daß 6 FeldartillerieBrigaden, ſtatt bisher 3, mit 12 Artillerie
Regimentern, ſtatt bisher 8, errichtet werden.

Türket. Zur Ausbildung türkiſcher Truppen der
Provinzialcorps treffen nach der „Köln. Ztg. demnächſt drei
preuß tſche Majors der Jnfanterie, der Pioniere und
der Fußartillerie in Konſtantinopel ein.
e

Produttenbörſe.
Berltn, 4. März.

Weizen 1006 kg Mai 161,00, Juli 162,75, Sept.
163 50 M

Roggen 1000 kg Mal 143 75, Juli 143,25, Sept.
142,75 Mk.

Hafer 1000 kg Mat 137,75, Juli 136,25 Mk.
Mats 1000 e amertk. Mixed loko Ma 108,00, Juli
107,75 Mi

Rüböl, 100 kg Mai 5430, Oct. 48,80 M.
Spiritus 70er loko 44,20 Mk.
Ungeachtet flauer auswärtiger Meldungen genügte die

beſcheidene Kaufluſt im Weizen, um hier die Preiſe zu
ſtützen, ja ſogar zu heben. Roggen hat ſich im Werthe
behauptet. Hafer war ziemlich feſt, obwohl der Verkehr
ſchwach war. Rüböl zeigte ſich bei beſcheidenem Verkehr
matter. Monat October war überwiegend angeboten. Der
Abſatz von 70er Spiritus loko ohne Faß iſt zum Preiſe
von 44 20 unbedeutend geblieben.

e

Neueſte Nachrichten.
Petersburg, 5. März. Der Zar empfing

geſtern Nachmittag in Petersburg den deutſchen
Botſchafter Grafen von Alvensleben in
feierlicher Antritts-Audienz behufs Entgegennahme
ſeines Beglaubigungsſchreibens. Nach der Aubienz
ſtellte der Botſchafter dem Zaren die Mitglieder der
Botſchaft vor. Unmittelbar hierauf wurden der Bot
ſchafter und die Mitglieder der Botſchaft auch von der
Zarin empfangen.

London 5. März. Feldmarſchall Graf Walder
ſee gab en Verbündeten einen neuen Befehl für
eine weitere Expedition, die möglicherweiſe am
7. März abgehen würde. Prinz ſchwang ſoll
erdroſſelt ſein, doch iſt der Ort der Hinrichtung noch
unbekannt. Der Vizekönig Tſchangtſchitung ſoll
ernſtlich krank ſein. LiHungTſchang ſandte zwei
Mandarinen nach Paotingfu, um die Rückkehr des
Hofs nach Peking vorzubereiten die Japaner beſchloſſen,
ihre Truppen dieſen Monat zurückzuziehen und ſie
durch zweitauſend neue zu erſetzen, wovon fünfhunderthauſes) in Berlin geſ zVormittag der Beleuchtungsmonteur Borchert. Auf dem

Dache des Rieſengebäudes war er in Gemeinſchaft mehrerer in Peking ſtehen ſollen.



Auzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaetion dem

Publilum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Mittwoch den 6. d. M., S Uhr,

Miſſionsſtunde in der Herberge. Paſtor
Werther.

Altenburg. Der Jungfrauen Verein
J A. findet (wie gewöhnlich) Donnerstag
ſtatt.

Für die erwieſene Theilnahme bei dem
Verluſte ihres Zwillingsſöhnchens ſagt herz
lichen Dank

vergeßlichen Frau,

Da n K.Zurückgekehrt vom Grabe meiner mir un

Schweſter und Schwägerin, ſagen wir Allen,
welche den Sarg der Dahingeſchiedenen mit
Blumen und Kränzen ſchmückten und ſie zur
ewigen Ruhe geleiteten, unſeren tiefgefühlteſten

Dank. Insbeſondere Dank Frau Ritterguts
beſitzer v. Dötinchem, ſowie der Gemeinde Löpitz
für die opferfreudigen Liebesgaben, Herrn Paſtor

gehende Grabesrede, als auch Herrn Lehrer
Korn mit ſeiner lieben Schuljugend für die er
hebenden Grabgeſänge. Möge der Herr Jeden
vor gleichem ſchweren Schickſalsſchlage bewahren

Löpitz, den 5. März 1901.
Die tieftrauernde Familie

Familie Bl. Stoye-

gtatt hesonge

onkag Abend 10 Ahr entſchlief unſere geliebke Qukfer,
Hchwiegermulker, Hroßmufker und Argroßmukfer,

Fran verw. Stadtrath Karoline Peckolt
geb. Noxi h

in ihrem 87. Lebensjahre.
Am ſtille Theilnahme bitten

Die trauern

Amtliches.
Es ſind im Handelsregiſter Abtheilung

folgende Firmen und Jnhaber eingetragen
Nr. 207. Albin Thieme, Merſeburg: Gaſtwirth

Albin Thieme.
208. Albert Bielig, Merſeburg: Kaufmann

Albert Bielig.
Heinrich Lagler, Merſeburg Kleider
händler Heinrich Lagler.
Guſtav Franke, Merſeburg: Fleiſcher
meiſter Guſtav Franke.
Emil Patzſchke, Keuſchberg: Kaufm.
Emil Patzſchke in Keuſchberg.
Franz Schönfeld, Merſeburg: Handels
mann Franz Schönſeld.
Auguſte Böttger, Merſeburg verw.
Gaſtw. Auguſte Böttger geb. Becker.
Karl Hennicke, Merſeburg: Kaufm.
Karl Hennicke.
Heinrich Grothe, Merſeburg: Kaufm.
Heinrich Grothe.
Karl Stürzebecher, Merſeburg Kauf
maun Carl Stürzebecher.

Von 207 bis 210, 212 bis 216 in Merſeburg.
Merſeburg, den 26. Februar 1901.

Königliches Amtsgericht, Abth. 4.

Bekanntmachung.
Sämmtlichen Mannſchaften des Beurlaubten

ſtandes der Armee und der Marine, deren
Einberufung im Mobilmachungsfalle planmäßig
vorgeſehen iſt, werden im Frieden Kriegsbe
vrderungen ausgehändigt.

Außerdem erhalten diejenigen Mannſchaften,
welche im Mobilmachungsfalle zunächſt nicht
gebraucht werden, im Frieden bereits Paßnotizen
ausgehändigt.

Die Aushändigung dieſer Kriegsbeorderungen
und Paßnotizen findet in der Zeit vom 24.
März bis Anfang April er. durch die Orts
behörden bezw. Ordonnanzen des Bezirks
Kommandos ſtatt. Die außer Kraft tretenden
Kriegsbeurderungen ſind bei dieſer Gelegenheit
den Ortsbehörden c. zurückzugeben.

Die bisher dem Bezirkscommando
noch nicht zur dienſtlichen Kenntniſz ge
brachten Wohnungsverändernngen ſind
ſofort zu melden.

Die Nichtbefolgung dieſer Meldung
wird ſtreng beſtraft.

Die Mannſchaften haben dafür Sorge zu
tragen, daß tn der Zeit vom 24. März bis
Anfang April er. ſalls ſie nicht ſelbſt zu
Hauſe ſein können, eine andere Perſon des
Hausſtandes mit Empfangnahme der neuen
bezw. Rückgabe der veralteten Kriegsbeorderung
oder Paßnottiz beauftragt iſt.

Jeder Mann, der bts zum 31. März er.
einſchl. keine Kriegsbeorderung oder Paßnotiz
erhalten hat, hat hiervon dem Bezirkscommando
ſchriftlich oder mündlich alsbald Meldung zu
erſtatten.

Weiſtenfels, den 28. Februar 1901.
Königliches Bezirks-Commando.

von Krafft,
Oberſtleutnant z. D. u. BezirksCommandeur.

Heffentliche Vekanntmachung.

Das Schiedsgericht für Arbeiterverſicherung
des Regierungsbezirkes Merſeburg befindet ſich
zu Merſeburg im Königlichen Schloſſe, innerer
Schloßhof, 2. Thür rechts.

Die Geſchäftsſtunden für das Publikum ſind
werktäglich auf die Zeit von 9 bis 12 Uhr
vormittags feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 26. Februar 1901.
Der Schiedsgerichts-Vorſitzende.

209.

210.

211

212

214.

ſanimlungen werden und zwar nur auf dieſem
Wege beordert:

gebots und der Seewehr I. Aufgebots (mit

Wranmnz Briten er-

rer Meldung

den Minterbliebenen,.
Aexſeburg, den 4. März 1901.
Weerdigung Donnerskag Nachmikkag 4 Ahr. Trauerxfeier im

Hanſe, Vrenßerſträße 9, um .4 Ahr.

Control-Perſammlungen
im Landwehrbezirk Weiſzenfels.

Zu den diesjährigen FrühjahrsControlver

Sämmtliche Reſerviſten.
2) Die Mannſchaften der Landwehr 1. Auf

Ausnahme Derjenigen, welche in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1889 in den

ſenſt getreten ſind, ſowie der bei der Kavallerie
als vierjährig freiwillig in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1891 in den
Dienſt getretenen Mannſchaften, welche 4 Jahre
aktiv gedient haben oder in ihrem 4. Dienſt
jahre zur Dispoſition des Truppentheils be
urlaubt worden ſind.

3) Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden
entlaſſenen und die zur Dispoſition der Truppen
theile beurlaubten Mannſchaften.

Die zeitig Ganzinvaliden und ſämmrliche
Halbinvaliden wie unter 1 und 2 aufgeführt.

5) Die Erſatz Reſerviſten.
Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen

Ortſchaften bei Vermeidung der geſetzlichen
Folgen unfehlbar wie folgt zu geſtellen

Jm Kreiſe Merſeburg
in Beuchlitz am 1. April 8/2 Uhr Vorm. im

Gaſthofe,
in Dörſtewitz am 1. April 10/2 Uhr Vorm.

im Gaſthofe,
in Lauchſtädt am 1. April 1 Uhr Nachm.

im Gaſthof „zum Kronprinz“,
in Schafſtädt am 2. April 8 Uhr Vorm.

im „Rathskeller“,
in Frankleben am 2. April 3*/4 Uhr Nachm.

im Erbis' ſchen Gaſthofe am Bahnhof,
in Merſeburg am 3. April 9 Uhr Vorm.

im „Thüringer Hofe“ die gedienten Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1888, 1889, 1890,
1891 und 1892 (mit Ausnahme derjenigen,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1889, und der vierjährig Frei
willigen der Kavallerie, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1891 in
den Dienſt getreten ſind), ſowie die Halb
invaliden der vorerwähnten Altersklaſſen des
Stadtbezirks,

in Merſeburg am 3. April 11 Uhr Vorm.
im Thüringer Hofe“ die gedienten Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1898, 1894 und
1895, ſowie die Halbinvaliden der vor
erwähnten Altersklaſſen des Stadtbezirks,

in Merſeburg am 3. April 1 Uhr Nachm.
im „Thüringer Hofe“ die gedienten Mannſchaften der Jahresllaſſen 1896, 1897, 1898,

1899 und 1900, die zur Dispoſition der
Erſatzbehörden entlaſſenen und die zur Dis
poſitton des Truppentheils beurlaubten
Mannſchaften, die Halbinvaliden der vor
erwähnten Altersklaſſen, ſowie die ſämmtlichen
auf Zeit anerkannten Halb und Ganz-
invaliden des Stadtbezirks,

in Merſeburg am 4. April 9 Uhr Vorm.
im Thüringer Hofe“ ſämmtliche Erſatz
Reſerviſten des Stadtbezirks,

in Merſeburg am 4. April 11 Uhr Vorm.
im „Thüringer Hoſe“ ſämmtliche Wehrleute
1. Aufgebots, Reſerviſten und Erſatz Reſer
viſten des Landbezirks,

in Schkeuditz am 9. April 10 Uhr Vorm.
im Gaſthof „zur Sonne“ die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1888, 1889, 1890, 1891,
1892, 1893 und 1894 (mit Ausnahme Der
jenigen, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1889, und der vierjährig
Freiwilligen der Kavallerie, welche in der
Zeit vom 1. April bis 30. September 1891

unſerer guten Mutter. in Schkeuditz am 9. April 12 Uhr mittags

Schoppen aus Wallendorf für die zu Herzen in Schkeuditz am 9. April 2 Uhr Nachm.

in Zöſchen am 20. April 81/2 Uhr Vorm. im

in Zöſchen am 10. April 10 Uhr Vorm. im

liden der vorerwähnten AltersKaſfen, ſowie
die ſämmtlichen auf Zeit anerkannten Halb
und Ganzinvaliden,

im Gaſthof „zur Sonne“ die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1895, 1896, 1897, 1898,
1899 und 1900, die zur Dispoſition der
Erſatzbehörden entlaſſenen und die zur Dis
poſition des Truppentheils beurlaubten
Mannſchaften, ſowie die Halbinvaliden der
vorerwähnten Altersklaſſen,

im Gaſthof „zur Sonne ſämmtliche Erſatz
Reſerviſten,

Kietz ſchen Gaſthofe die Mannſchaften der
Jahresklaſſen 1888, 1889, 1890, 1891 und
1892 (mit Ausnahme Derjenigen, welche in
der Zeit vom 1. April bis 30. September
1889 und der vierjährig Freiwilligen der
Kavallerie, welche in der Zeit vom I. April
bis 30. September 1891 in den Dienſt ge
treten ſind), die Halbinvaliden der vorer
wähnten Altersklaſſen, ſowie ſämmtliche Er
ſatzReſerviſten,

Kietz ſchen Gaſthofe die Mannſchaften der
Jahresklaſſen 1893, 1894, 1895, 1896, 1897,
1898, 1899 und 1900, die zur Dispoſition
der Erſatzbehörden entlaſſenen uud die zur
Dispoſition des Truppentheils beurlaubten
Mannſchaften, die Halbinvaliden der vorer
wähnten Altersklaſſen, ſowie die ſänmtlichen
auf Zeit anerkannten Halb und Ganzin
validen,

in Kötſchau am 10. April 121/ Uhr Nachm.
im Blume'ſchen Gaſthofe die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1888, 1889, 1890, 1891
und 1892 (mit Ausnahme derjenlgen, welche
in der Zeit vom 1. April bis 30. September
1889 und der vierjährig Freiwilligen der
Kavallerie, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1891 in den Dienſt ge
treten ſind), die Halbinvaliden der vorer
wähnten Altersklaſſen, ſowie ſämmtliche
Erſatz Reſerviſten,

in Kötſchau am 10. April 21/2 Uhr Nachm.
im Blume'ſchen Gaſthofe die Mannſchaftrn
der Jahresklaſſen 1893, 1894, 1895, 1886,
1897, 1898, 1899 und 1900, die zur Dis
poſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und
die zur Dispoſition des Truppentheils be
urlaubten Mannſchaften, die Halbinvaliden
der vorerwähnten Altersklaſſen, ſowie die
ſämmtlichen, auf Zeit anerkannten Halb und
Ganzinvaliden,

in Kleingoddulag am 11. April 8 Uhr
Vorm. im Gaſthofe,

in Lützen am 11. April 3/2 Uhr Nachm. im
Gaſthof zum rothen Löwen,

in Groß Görſchen am 11. April 12 Uhr
mittags im Poppe'ſchen Gaſthofe
Es wird noch beſonders darauf hin

gewieſen, daßz jeder Mann verpflichtet
iſt, ſeine Militärpapiere mit in einer
in dem Militärpaßz hinter der letzten
Seite anzubringenden Taſche aufzube
wahrenden Kriegsbeorderungen bezw.
Paßnotizen mit zur Stelle zu bringen
und zu der Controlverſammlung pünkt
lich zu erſcheinen hat, zu welcher der
betreffende Jahrgang befohlen
iſt. Die Jahrestlaſſen, denen die Leute
angehören, ſind auf den Militärpäſſen
genan angegeben. Etwaige Zweifel
ſind vor den Controlverſammlungen
beim Bezirks Commando zur Sprache
zu bringen.

Das Nichterſcheinen oder das Er
ſcheinen zu einer anderen als der be
fohlenen Controlverſamminug hat Arreft
zur Folge.
r Orden und CEhrenzeichen ſind anzu
egen.

Weißzeufels, den 21. Februar 1901.
Königliches Bezirks-Commando.

von Krafft,
Oberſtleutnant z. D. und BezirksCommandeur.

Die Magiſträte und Gemeindevorſteher
erſuche ich, vorſtehende Bekanntmachung noch
beſonders zur Kenntniß der betreffenden Mann
ſchaften zu bringen.

Merſeburg, den 27. Februar 1901.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
In Gemäßheit des S 1 der Verordnung

der Königlichen Regierung hierſelbſt vom 28.
Marz 1852 (Amtsvlatt 1852 Seite 121) ſehe
ich hiermit den Termin, bis zu welchem die
Hbſtbäume von Raupen und Raupenneſtern
gereinigt ſein müſſen, auf den

1. April d. J.
feſt. Wer es unterläßt, bis dahin ſeine Obſt
bäume vorſchriftsmäßſg zu reinigen, wird mit
Geldſtrafe bis zu 30 Mk. beſtraft.

Die Ortsbehörden haben Vorſtehendes auf
geeignete Weiſe zur Kenntniß der Einwohner
zu briugen, nach Ablauf der feſtgeſetzten Friſt
das Reinigen auf Koſten der Säumigen vor
nehmen zu laſſen und mir bis zum 15. Aprik
d. J. Anzeige zur Herbeiführung der Be
ſtraſung zu machen. Die Verpflichtung der
Feld und Gartengrundſtücksbeſitzer, Obſt und
Waldbäume auch von den nach dem 1. Apri
auftrerenden Raupen zu reinigen, wird hier
durch nicht berührt.

Merſeburg, den 2. Februar 1901.
Der Königliche Landrauth.

Graf d'Haußonville
Bekanntmachung.

Jm Monat Februar d. J. iſt der Guts
beſiher Moxritz Hünvorf zu Niederwünſch
zum erſten Schöppen der Gemeinde Nieder
wünſch gewähle, beſtätigt und verpflichtet
worden.

Merſeburg, den 28. Februar 1901.

Der Königliche Landrath.
Graf d Haußonville.

Ferrſchaftliche Wohnung,
ein und eine halbe Etage mit Gartenbentzunng,
im Ganzen oder getheilt ſofort zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Preis 1. Etage
800 Mark, 2. halbe Etage 420 Mark. Ferner
iſt daſelbſt ein Pferdeſtall für 6 Pferde und
Wagenremiſe zu vermiethen. Näheres

WVnteraltenburg 56G, part.

Freundliche Wohnnng,
beſtehend aus 3 Stuben, 2 Schlafſtuben, Küche
Speiſekammer, Mädchenkammer und Zubehör
für 360 Mk. zu vermiethen und am Jul
event. früher zu beziehen. Näheres durch

O. Günther jnun., Preußzerſtr. Sa-
Zum T. Npril 1901 iſt umſtändehalber noch

die Manſarden Wohnung Halleſche Straße
33 b zu vermiethen. Zu erfragen bei

H. Sölter, daſelbſt, 2. Etage.

Ein Taden
ſofort zu vermiethen Gotthardtsſtraßze

Zie erſte Etage
Poſtſtraße 8 a iſt 1. April zu beziehen.

Das Nähere
Poſtſtraße 82.

Kammern u. Wagenſchuppen
ſind vom 1. April er. an zu vermiethen

Leunger Str. 1.
Freundſiſche Wohnung, T. Etage, 3 große

Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige Miether
zum Preiſe von 400 Mk. per I. April zu
vermiethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Schmaleſtraße 5
iſt die zweite Etage im Ganzen oder getheilt
zu vermiethen.

Die Parterre-Wohnnng
tm Hauſe Weiſzenfelſer Str. iſt zu ver
miethen und 1. April d. J. zu beziehen.

Näheres Markt 31, im Compvtoir.
Gut möbl. Zimmer

nebſtz Kabinet ſofort zu vermiethen

Markt K. 13.
Möblirtes Zimmer

zu vermiethen und ſofort zu beziehen
Mälzerſtraße s

Sehlafstelle offen

Das Schiedsgericht
für Arbeiter Verſicherung.

Gemäß S 8 des Geſetzes, betreffend die
Abänderung der Unfallverſicherungsgeſetze, in
Verbindung mit der Anweiſung des Herrn
Miniſters für Handel und Gewerbe, betreffend
die Waht der ärztlichen Sochverſtändigen bei

öffentlichen Keuntniß gebracht, daß das Schieds

jahres ſür das letztere in ſeiner erſten Spruch
ſitzung als ärztlüche Sachverſtändige, welche
bei den Verhandlungen vor dem Schiedsgericht
in der Regel nach Bedarf zuzuziehen ſind,
folgende approbirte Aerzte und zwar ſür die
Verhandlungen

in Merſeburg:
1. Königlichen Regierungs und Medtzlal

rath Dr. med. Penkert,
2. Kgl. Kreistzhyſikus Hr. wed. Schneider,
3. praktiſchen Arzt Dr.

ſämmtlich zu Merſeburg gewählt hat.
Merſeburg den 26. Februar 1901.

den Schtedsgerichten für Arbetterverſicherung b
vom 29. Dezember 1900, wird hiermit zur

gericht hierſelbſt bei Beginn dieſes Geſchäfts

Oelgrube 13, part.

Freund. Sehlafsfeſſe
für Toder 2 Perſonen offen

Breiteſtraßze

Mieths- Verträge
des hieſigen Hausbeſitzer Vereins ſind zu haben

te

Th. Rössmer, Vuchdruckerei,
Oelgrube 5.
Dhem. Garde

Donnerstag 7. März

Monats
Verſammlung

10 15 Mk. tägl.
können ſich Händler oder Hauſirer verdienen

med. Brohmann bei dem Verkauf eines neu patentirten Ariikels
welcher von jedem Herrn und in jeder Haus
haltung gekauft wird. Caution erforderlich

Der Vorſitzende.
Tu ercke, Regierungs Rath. in den Dienſt getreten ſind), die Halbinva

sruntwortitche derhgrion, Druck und

Tuercke, Regierungs-Rath.

Verigg von on
4--6
Auskunft wird ertheilt Donnerstag Nachmittaß

ihr im „Saſtbof z. ar. Linde
h
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